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Die Unruhen in Rußland.

Der Eiſenbahnerſtreik hat ſich nach und nach auf
ſämtliche Linien des europäiſchen Rußland ausgedehnt,
auch die Lokalbahnen fahren nicht mehr, und, was
ſich am empfindlichſten für das ganze wirtſchaftliche
Leben nicht allein Rußlands ſondern auch der Nach
barländer geltend machen wird, ſeit zwei Tagen ſtockt
der Verkehr auf den wichtigſten, den Güter und
Perſonenverkehr mit Deutſchland und Oeſterreich ver
mittelnden Linien. Ueberall brechen „Sympathieſtreiks“
aus, namentlich auch in Kreiſen der Poſt und
Telegraphenbeamten, ſo daß ſeit Mittwoch ſelbſt ein
Telegramm und Briefverkehr mit Rußland nur noch
in ſehr beſchränktem Maße möglich iſt. Da darf
man ſich nicht wundern, wenn die Nachrichten aus
dem Zarenreich nur ſpärlich fließen. Beſonders kritiſch
iſt die Lage in Moskau und Petersburg.

Jn Petersburg hat ſich, wie „Wolffs Bureau“
meldet, der Ausſtand am Donnerstag früh auch auf
die Handelswelt ausgedehnt. Die Läden wurden
geſchloſſen. Die Lage iſt gefährlicher denn je im
ruſſiſchen Reich, und die Wunden, die die jetzigen
Unruhen dem geſamten ruſſiſchen Volkskörper ſchlagen,
werden ſo leicht nicht vernarben. Als Symptom des
furchtbaren wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammen
bruchs darf eine Nachricht der „Schleſ. Ztg.“ gelten,
wonach mehrere Millionenfirmen in Lodz wegen an
dauernder Unruhen ihre Geſchäfte liquidieren wollen.

Die Haltung der ruſſiſchen Regierung
jetzi i Sunzweifelhaft einedas Regieren mitandere als früher. Man ſcheint

dem Stock wenigſtens vorläufig aufgegeben zu haben
auf Zureden des Grafen Witte, deſſen Stimme zur
zeit viel am Zarenhofe gilt. Zu einem ſcharfen Ein
greifen mit Waffengewalt iſt es nur da gekommen,
wo die Ausſtändigen ſich Ausſchreitungen zu ſchulden
kommen ließen. Im übrigen ſcheint Befehl ergangen
zu ſein, die Streikenden gewähren zu laſſen, ſo lange
dieſe ſich von Gewalttätigkeiten fern halten.

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, iſt
es den Liberalen am Hofe gelungen, vorläufig die
Oberhand zu gewinnen und den Zaren davon zu über
zeugen, daß nur die ſofort offizielle Aufhebung aller
Repreſſalien und die Zuſicherung der erforderlichen
Zugeſtändniſſe die Aufregung im Lande beilegen
könnte. Obwohl nun der Zar ſelbſt in den letzten
Tagen infolge einer Erkältung der koloſſalen Auf
regung zeitweiſe das Bett hüten muß, nimmt er an
den unter ſeinem Vorſitz zwei bis dreimal in der
Woche ſtattfindenden größeren Konferenzen, die ſich
vorwiegend mit der Lage im Jnnern Rußlands be
ſchäftigen, den regſten Anteil. Beſonders lebhaft ging
es bei der am letzten Sonntag, den 22. d. M. in
Peterhof ſtattgehabten Konferenz zu, als Graf Witte,
unterſtützt von Baron Frederiks, ſich dahin ausſprach,
durch geeignete Maßnahmen dem ruſſiſchen Volke end
licheinen überzeugenden Beweis zu gebeu, daß die ruſſiſche

Regierung im Intereſſe des Landes und zum Wohle
der Bevölkerung tatſächlich einen neuen Kurs einzu
ſchlagen gedenkt. Der Zar bemerkte dazu, er ſei mit
einem ſolchen Vorgehen im Prinzip einverſtanden.

Nach den neueſten Berichten iſt der Eiſenbahner
ſtreik beinahe ſchon in einen allgemeinen Arbeiter
ausſtand ausgeartet, dem ſich auch Beamte anſchließen,
und die Streikenden fühlen ſich überall als Herren
der Situation. Die revolutionaren Führer entſenden
bereits in großen Städten, vor allem aber in Moskau,
Abordnungen an reiche Leute und fordern dieſe ener
giſch auf, Geldmittel für die Streikenden zu gewähren.
Auch mußten ſich einige Großkaufleute bereit erklären,
Nahrungsmittel teils zu billigſten Preiſen, teils um
ſonſt abzugeben. Attentate auf Eiſenbahnzüge ſind
mehrfach vorgekommen, und all dem Urteil hat die
Regierung bisher nicht ſteuern können. Man ſucht
Konzeſſtonen zu machen, um der Bewegung wenigſtens

ein wenig Einhalt zu tun. Mittwoch nacht fand in
der Privatwohnung Wittes eine Extraſitzung des
Miniſterrats ſtatt. Bulygin, Trepow und andere
hohe Würdenträger waren anweſend. Es wurde über

Sonnabend den 28. Oktober.

die Preßfreiheit beraten. Am Freitag ſoll ſie, ſo
meldet man dem „LokalAnz.“, definitiv bekannt ge
geben werden nebſt anderen wichtigen Zugeſtändniſſen,
zu denen die Regierung entſchloſſen ſein ſoll.

Jn den ſchwärzeſten Farben wird in Peters
burger Telegrammen des „B. T.“ die Lage geſchildert.
Auf der Börſe in Petersburg herrſcht Panik, die einen
gewaltigen Sturz der Bahnaktien und Jnduſtriewerte
zur Folge hatte. Jn Beamtenkreiſen werden maſſenhaft
Abſchiedsgeſuche eingereicht, um ſich noch eilig die
Penſion zu ſichern. Seit geſtern gingen auch maſſen
hafte Geſuche von Schutzleuten um Verabſchiedung
ein, denen man durch Gehaltserhöhung zu ſteuern
ſucht. Jn den Nachtmeetings am Mittwoch traten
mehrere Offiziere und Soldaten als Redner
auf und entwickelten ein rein revolutionäres
Programm. Jn Moskau, Charkow und
Jekaterinoslaw iſt es am Mittwoch zu Straßenkämpfen
gekommen. Die Regierung verhält ſich bisher paſſiv,
doch dürfte auch die Veröffentlichung der Einſetzung
des Miniſterkabinetts nicht mehr den gewünſchten
Erfolg haben.

Auf der Nicolaibahn, 5 Werſt von Peters-
burg entfernt, begann nach einer Meldung des
„Lokalanz.“ ein Haufen ſtreikender Arbeiter,
5000 Perſonen ſtark, die Eiſenbahnlinie zu
zerſtören, um jeglichen Verkehr nach Moskau zu
unterbrechen. Ebenſo wurden die Telegraphen und
Telephonverbindungen zerſtört. Als ihnen dies ge
lungen war, raſte der Poſtzug aus Moskau
heran der Zugführer bemerkte das Zerſtörungswerk,
ünd es gelang ihm, den Zug anzuhalten. Die
wütende Menge prügelte das Zugperſonal
durch, rührte dagegen die Paſſagiere nicht an. Der
Dampf wurde auf der Maſchine abgeſtellt, die
Reiſenden mußten, ihr Handgepäck auf
dem Rücken, zu Fuß nach Petersburg
wandern. Zur Wiederherſtellung der zerſtörten
Eiſenbahnlinie wurde ein gepanzerter Zug mit
Militär abgeſandt, die Waggons vorn und die
Lokomotive als Beſchluß. Die Soldaten waren bereit,
ſofort zu ſchießen, falls Streikende ſie beläſtigen
würden. Der Fahrdamm wurde durch Jngenieure
wieder hergeſtellt.

Jn der Stadt Warſchau ſtockt jeder Verkehr,
keine Poſtverbindung beſteht mehr, die Bahnhöfe ſind
geſperrt und werden von Militär bewacht. Es herrſcht
Milchmangel, und die Fleiſchvorräte gehen bis
Sonntag zu Ende. Schlachtvieh muß aus Breſt auf
den Chauſſeen herangetrieben werden. Donnerstag
früh zerſtreute in der Pragavorſtadt Infanterie einen
Zug der Ausſtändigen. An einer StudentenVer
ſammlung im Polytechnikum beteiligten ſich am Mitt
woch auch Arbeiter. Als 2000 andere Arbeiter beab-
ſichtigten in die Verſammlung einzudringen, umzingelte
Infanterie das Polytechnikum. Der Profeſſor am
Polytechnikum, der Geologe Amalicki, ein Führer
der Antireformer, wurde auf offener Straße
durch Hiebe auf den Kopf getötet. Für
Sonnabend iſt der Generalſtreik angekündigt.

Auf der Warſchau-- Wiener Bahn hinter
Czenſtochau wurden die Geleiſe von Arbeitern
zerſtört, die auch die Züge am Weiterfahren ver
hinderten. Die Poſtſachen werden mit Führen unter
Koſakenbegleitung befördert. Der Telegraphenverkehr
mit Warſchau iſt unterbrochen. Hinter Myſchkow
wurde die Brücke geſprengt.

Ueber Störungen des deutſchruſſiſchen
Verkehrs wird amtlich untern Datum des
25. Oktober aus Königsberg i. Pr. bekannt gegeben
Nach aus Petersburg eingetroffenen Mitteilungen
werden von morgen, den 26. d. M., früh ab bis
auf weiteres keine Züge von Petersburg in Wirballen
eintreffen und umgekehrt dorthin fahren. Ob Lokal
züge von näher gelegenen Stationen in Wirballen
eintreffen oder dorthin abgehen, iſt Unbeſtimmt.
Güterüberführungszüge von Eydtkuhnen nach Wir
ballen und umgekehrt verkehren bis auf weiteres.

Aus Finnland wird der „Ruſſ. Korreſpondenz“
geſchrieben Der Umfang und die Bedeutung der letzten

1905.

den Finnländern gemachten Zugeſtändniſſe ſind nicht
nur in den reaktionären ruſſtſchen Zeitungen, ſondern
auch in Petersburger Telegrammen an deutſche Blätter
beträchtlich überſchätzt worden. Es ſtellte ſich nunmehr

heraus, daß in einem wichtigen Punkte, der
Frage nach der Beſetzung finnländiſcher
Aemter mit Ruſſen, tatſächlich keine Ver
änderung eintritt. Die neue Verordnung ent
hält nämlich kein Wort bezüglich der ſprachlichen
Kompetenz Bedingungen. Nach wie vor können ſomit
Ruſſen, die die Landesſprache nicht kennen, zu Be
amten in Finnland ernannt werden. Der Gouver
neurspoſten in der finnländiſchen Provinz St. Michel
iſt neulich vakant geworden. Eine Deputation von
Vertrauensmännern aus der Provinz machte vor
einigen Tagen ihre Aufwartung bei dem General
gouverneur und drückte den Wunſch aus, daß diesmal
ein einheimiſcher Mann zum Gouverneur ernannt
werden möge. Fürſt Obolenski antwortete ihr, daß
ſte offenbar zum Gouverneur einen Mann wunſchte,
der ihr Vertrauen beſitze. Die Regierung müſſe aber
einen Mann haben, der das Vertrauen Seiner Maje
ſtät genieße. Die ruſſiſchen Truppen, die
vor einigen Wochen maſſenhaft nach Finnland ge
bracht wurden, werden jetzt großtenteils wieder nach
Rußland zurückbefördert.

Der Parteiſkandal,
wie er ſich jetzt zwiſchen der Majorität der Vor
wärts“Redakteure und den Aufſichtsinſtanzen
des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans vor den Augen
der entſetzten Parteigenoſſen im Lande abſpielt, iſt
in der Geſchichte der politiſchen Parteien in Deutſch
land faſt ohne Vorgang. Das Blamabelſte für
die Sozialdemokratie dabei iſt, daß der in Jena
empfohlene politiſche Maſſenſtreik ſo ſchnell
und in einer für die Partei ſo kompromittierlichen
Weiſe in dem eigenen Parteikörper Ereignis geworden
iſt. Die Begründung des Maſſenrücktritts in der
letzten DonnerstagsNr. des „Vorwärts“ ließt ſich
ganz ſo wie ein Pronunciamentum geknech
teter Arbeiter gegen ihre „kapitaliſtiſchen
Ausbeuter“. Der ſozialdemokratiſche Parteivor
ſtand und die an der Aufſicht über den „Vorwärts“
mitbeteiligten lokalen Jnſtanzen müſſen den ſchlimmſten
Vorwurf, der der Partei der „Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit“ gemacht werden kann, den Vor

wurf der gewaltſamen Unterdrückung der
Meinungsfreiheit und der Unabhängigkeit der
Preſſe, über ſich ergehen laſſen, ohne auch nur den
Verſuch zu machen, ihn zu entkräften. Denn das
ganz dem mittelalterlichen Vehmgericht
entſprechende famoſe Schweigegebot, das man
ſich über die geheimnisvollen Verhandlungen
gegen die mißliebig gewordenen Redakteüre auferlegt
hat, hätte natürlich durch einen Machtſpruch der
Herren Bebel und Singer ſofort außer Kraft geſetzt
werden können. Das entſprach aber nicht den
Wünſchen der Zubeil, Stadthagen und Konſorten:
Die Angeklagten ſollen wie das ſonſt nur
noch in abſolutiſtiſch regierten Staaten der Fall iſt

verurteilt werden, ohne daß ihnen auch nur
die Möglichkeit gegeben wird, zu erfahren, was
ſie eigentlich verbrochen haben. Eine wider
lichere Preßkomödie iſt ſelbſt zu den ſchlimmſten
Zeiten der preußiſchen Reaktion nicht in dem „ver
rotteten“ Bourgeoisſtaat aufgeführt worden, wie dieſes
Spektakelſtück im Rahmen der ſozialdemokratiſchen
Parteiorganiſation, das einen netten Vorgeſchmack von
Recht und Gerechtigkeit im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaate
gibt. Jm geſamten ſcharfmacheriſchen Lager wird
man Jubelhymnen anſtimmen über die „Kabinetts
juſtiz“, die ihres Gleichen nur noch in dem vor
dem Zuſammenbruch ſtehenden abſolutiſtiſchen Ruß

land findet. Daß der äußerlich wie auch von
den bürgerlichen Parteien anerkannt worden iſt
immerhin imponierenden Tagung von Jena ſo bald
ein ſo vernichtendes inneres Jena folgen werde,
dürften auch die ſchlimmſten Peſſimiſten im eigenen
Parteilager wohl ſchwerlich erwartet haben.



Zur Fleiſchnot.
Durch die Kommunaliſierung des Fleiſch

handels, wie ſie das Kuratorium der
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirt-
ſchaftskammern mehreren hundert Schlachthaus
gemeinden vorgeſchlagen hatte, ſoll, wie die Deutſche
Tageszgt.“ ſcheinheilig verſichert, das Schlächter
gewerbe nicht ausgeſchaltet werden, ſondern nur der
„unberechtigte, überflüſſige Zwiſchenhandel“. Die
großſtädtiſchen Schlächter ſeien ohnehin heutzutage
meiſt nur Fleiſchverkäufer. „Es würde alſo an
den jetzigen Verhältniſſen nur das geändert, daß ſie
das Fleiſch nicht aus vierter, fünfter oder ſechſter,
ſondern aus zweiter Hand zu einem weſentlich
billigeren Preiſe erhalten, als jetzt durch den Zwiſchen
handel.“ Das iſt aber genau dasjenige, was
freiſinnige Blätter geſagt haben. Die Schlächter ſollen
künftig weiter nichts ſein, als Angeſtellte, die lediglich
die ihnen überwieſenen Fleiſchmengen an das
Publikum womöglich zu beſtimmten Preiſen zu
verkaufen haben. Wenn aber das Bündlerblatt
behauptet, ſchon jetzt ſeien die Schlächter weiter nichts
als abhängige Perſonen, die gewiſſermaßen ihre Waren
in Kommiſſion verkaufen, ſo können wir es wohl dem
Fleiſchergewerbe ſelbſt überlaſſen, hierauf die gebührende
Antwort zu geben. Die Schlächter ſind ebenſo wie
andere Handwerksmeiſter ſtolz. auf ihre Selbſt
ſtändigkeit und nicht gewillt, ſie den Agrariern zu
Liebe aufzugeben. Sie wiſſen aber jetzt genau, weſſen
ſte ſich vom Bund der Landwirte zu verſehen haben
und daß alle Verſicherungen dieſer Partei von dem
Schutz des gewerblichen Mittelſtandes weiter nichts
als Phraſen ſind.

Zur Milderung der Fleiſchteuerung hat
das Direktorium des Zentralverbandes
Deutſcher Jnduſtrieller, im Anſchluß an ſeine
Eingabe an den Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter,
ſich nunmehr, auf Anregung aus den Kreiſen ſeiner
Mitglieder, auch an das bayeriſche und ſächſiſche
Miniſterium mit Eingaben gewandt. Der Zen
tralverband Deutſcher Jnduſtrieller beantragt bei dieſen
Miniſterien, daß wie für Oberſchleſten die ruſſiſche
Schweineeinfuhr, ſo für Bayern und Sachſen die
Einfuhr von Schweinen aus OeſterreichUngarn in
dem durch die neuen Handelsverträge zugelaſſenen er
weiterten Umfange erlaubt werde, um ſo den deutſchen
Markt von der Verſorgung Oberſchleſtens, Bayerns
und Sachſens wenigſtens teilweiſe zu entlaſten.

Die Preiſe für Schlachtſchweine ſind in
knapp 10 Monaten in Kiel um 40 Proz. geſtiegen.
Die Nachfrage nach minderwertigem Fleiſch iſt dort
groß; die Freibank kann den Bedarf nicht im ent
fernteſten decken. Es iſt ein ſehr beſcheidener Teil
der Beſucher, der dort befriedigt wird. Hieraus geht
deutlich hervor, daß ſelbſt eine Provinz wie Schleswig
Holſtein, die in ſo hervorragendem Maße Vieh produ
ziert, unter dem herrſchenden Viehmangel zu leiden
hat. Die Landwirte in SchleswigHolſtein ſenden
eben alles, was ſie irgend entbehren können, nach
dem Rheinland, Thüringen, Sachſen und Oberſchleſten,
wo die Fleiſchnot noch größer iſt.

Politische Cebersicht.
Wie man in Kreiſen der engliſchen

Liberalen über die deutſcheengliſchen Be
ziehungen denkt, ergibt ſich aus einer Rede, die
Lord Roſebery am Mittwoch in Stour Bridge
hielt. Lord Roſebery führte aus, daß nach dem erſten
Vertrage mit Japan der zweite nur natürlich ſei, er
weiſe aber das Land auf die außerordentlich große
Verantwortung hin, welche es damit übernommen
habe. Er freue ſich über das gute Einvernehmen mit
Frankreich, aber er könne nicht verſtehen, warum es
ſo heftige Polemiken mit Deutſchland mit ſich bringen
ſollte, welche doch die Gefühle der beiden Völker nicht
zum Ausdruck brächten und den ſchon vorhandenen
eine neue ſchwere Verantwortung hinzufügten.
Redner bezeichnete die Polemiken zwiſchen England
und Deutſchland als eine ernſtliche Gefahr für den
Frieden, da ſie auf die beiden Nationen und deren
heranwachſende Generationen einen vergiftenden Einfluß

ausübten. Er ſei daher auch einer von denen, die
aufrichtig die Anſicht mißbilligten, die in einigen
Kreiſen zu herrſchen ſcheine, daß die herzlichen Be
ziehungen zu Frankreich eine unverſöhnliche Feindſeligkeit

gegen Deutſchland bedeuteten. Lord Roſebery erklärte
ſchließlich noch, trotz ſeiner eigenen perſönlichen Be
ſorgnis freue er ſich, daß die Führer der Liberalen

dem Marokko Abkommen zugeſtimmt hätten, weil dadurch
die Fortführung der jetzigen auswärtigen Politik ge
ſichert werde.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident hat an alle Municipien eine
Verordnung gerichtet, in der er dieſe auffordert, die
freiwillig gezahlten Steuern an die Staatskaſſe abzu
liefern, und bei freiwilligem Eintritt in den Militär
dienſt ihre vorſchriftsmäßigen Obliegenheiten zu erfüllen.

Der Miniſterpräſident drückt die Hoffnung aus, daß
die Municipien ihrer patriotiſchen Pflicht eingedenk,

die geſetzlichen Vorſchriften pünktlich erfüllen werden,

um die Anwendung ſtrengerer Maßnahmen durch
die Regierung überflüſſig zu machen. Ob dieſe
Drohung gegen die Steuer und Rekrutenverweigerer
helfen wird

Jtalien. Jn Genua iſt am Mittwoch ein fran
zöſiſches Geſchwader, unter dem Befehl des Admirals
Barnaud, zur Teilnahme an den Feierlichkeiten ein
getroffen, die aus Anlaß des Beginnes der Arbeiten
zur Vergrößerung des Hafens veranſtaltet werden.
Wie die „Agenzia Stefani“ erfährr, wird auch ein
engliſches Geſchwader demnächſt eintreffen, um an den
Feſtlichkeiten aus Anlaß der Anweſenheit des Königs
und der Königin teilzunehmen. Auch das amerika
niſche Admiralſchiff „Minneapolis“ wird von Neapel
nach Genug kommen, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen.

Frankreich. Dem „Echo de Paris“ wird von
Marineoffizieren beſtätigt, daß ſich die Mannſchaft
des Panzerkreuzers „Dupetit- Thouars“
auf. der Fahrt von Toulon nach Saigon am
26. September d. J. gegen ihre Offiziere
aufgelehnt hat. Jnsbeſondere ſeien die zwei
dienſthabendenden Offiziere von Maſchiniſten beim
Appell beſchimpft worden. Vier Rädelsführer ſeien
feſtgenommen und in Ketten gelegt, jedoch von ihren
Kameraden befreit worden, die ſodann auf Deck das
revolutionäre Lied „Die Jnternationale“ anſtimmten.
Als Grund der Meuterei habe die Mannſchaft ſchlechte
Koſt angegeben. Jn Doulon iſt durch Be
willigung einer Lohnerhöhung der Ausſtand der Gas
arbeiter am Donnerstag beendet worden.

England. Um dem engliſch japaniſchen
Bündnis auch äußerlich Ausdruck zu geben, wird
nach einer „Reuter“ Meldung in London von maß-
gebender Stelle bekannt gegeben, daß der König die
Abſicht ausgeſprochen habe, die engliſche Geſandtſchaft

in Tokio unverzüglich zu einer Botſchaft zu erheben.
Belgien. Die Befeſtigung Antwerpens

nach Art derjenigen von Metz und Straßburg bezweckt
eine Vorlage, welche der belgiſche Kriegsminiſter am
Mittwoch in der Kammer begründete. Antwerpen,
dem man einen Gürtel von Außenbefeſtigungen zu
geben wünſche, wie ihn Metz und Straßburg beſäßen,
müſſe, ſo ſagte der Kriegsminiſter, ſtets die nationale
Zuflucht für Belgien bleiben. Sicher dürfe Belgien
Vertrauen zu den anderen Mächten haben, aber ſeine
Verteidigung müſſe es ſelbſt überwachen. Wenn es
auf die Hilfe der Mächte rechne, müſſe es ihnen eine
ſichere Operationsbaſts darbieten können.

Dürkei. Gegen den Sultan iſt etwas im
Werke ſeitens der Mächte, das ihn bezüglich der
internationalen mazedoniſchen Finanzkontrolle zur Ver
nunft bringen ſoll. Nach Mitteilung von amtlicher
öſterreichiſcher Stelle ſtnd die Ententemächte Rußland
und Oeſterreich an die übrigen Mächte mit Vor
ſchlägen bereits herangetreten über die gemeinſamen
Maßregeln, durch die der Widerſtand der Pforte gegen
die mazedoniſche Finanzreform zu brechen ſei. Die
Antworten ſtehen noch aus. Man hofft, die Pforte
werde es zum äußerſten Mittel einer Flottenkund
gebung nicht kommen laſſen. Wie die „Köln. Ztg.“
bemerkt, hat Deutſchland bisher noch keinen Anlaß ge
habt, ſich in dieſer Beziehung feſt zu legen. Die
ruſſiſche Regierung ſcheint nicht ebenſo zu
denken, ſondern ſie macht mobil gegen den Sultan.
Aus guter Quelle verlautet, ſo meldet „Wolffs
Bureau“ aus Odeſſa, daß die ganze Schwarz-
meerflotte mit Ausnahme des Panzerſchiffes
„Panteleimon“ (vormals „Potemkin“) unter dem
Kommando der Admirale Birilew nnd Tſchuchnin
Sebaſtopol in der Richtung auf die anatoliſche Küſte
verlaſſen habe, um in der Angelegenheit der mazedo
niſchen Wirren zu demonſtrieren.

China. Durch einen Edikt des Kaiſers
von China iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Shanghai
gemeldet wird, die Grundloſtgkeit der gegen den
Generalgouverneur Tſchufu erhobenen Anklagen
anerkannt worden. Es handelt ſich um die An
ſchuldigung, das Tſchufu als Gouverneur von
Schantung der deutſchen Eiſenbahn Sonderrrechte
verlichen, die deutſchen Bergwerksverwaltungen in
Schantung pflichtwidrig unterſtützt und einen deutſchen
Ingenieur angeſtellt habe. Endlich hatte man verſucht,
ihn mit der ſogenannten Haitſchou Angelegenheit in
Verbindung zu bringen, das heißt mit der angeblichen
Beſetzung chineſiſchen Gebiets durch deutſche Marine
ſoldaten. Dieſe Beſetzung war bekanntlich, ſo bemerkt
die Köln. Ztg.“, gänzlich erfunden, und nachträglich
ſtellte ſich heraus, daß der ganzen Geſchichte nichts
anderes zugrunde lag, als der von dem Kommandanten
des engliſchen Kreuzers „Aſträa“ ausgeſprochene
Wunſch, ſeinen Mannſchaften an Land einen Spielplatz
einzuräumen, woraus dann engliſchjapaniſche Blätter
ſofort eine deutſche Beſetzung machten.

Nordamerika. Rooſevelts politiſche
Reden mehren ſich ins ungemeſſene. Am Mittwoch
führte Rooſevelt in einer Rede in Little Rock
(Arkanſas) aus, die Marine ſei Amerikas
großer Stock und würde nie gegen einen Schwachen
zur Anwendung kommen, wenn ſich der Schwache
nicht in die Lage eines ungezogenen Kindes brächte,

wo eine Züchtigung notwendig ſei. Der
große Stock würde in einem ſolchen Zuſtande erhalten
werden, daß die Notwendigkeit ſeiner Anwendung
gegen einen Starken nie eintreten würde.

Berlin, 27. Okt. Kaiſer Wilhelm, der am
Donnerstag morgen aus Dresden in Berlin einge
troffen war, beſuchte bald nach ſeiner Ankunft im
Königlichen Schloß den Reichskanzler und fuhr dann
nach dem Bahnhof Friedrichſtraße, wo er den aus
Rußland eingetroffenen Prinzen Friedrich Leo
pold empfing. Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer
mit dem Prinzen zur Einweihung des Moltke Denkmals.

Kaiſer Wilhelm) wird, wie nach der
„Magdeb. Ztg.“ in Madrid verlautet, im Frühjahr
dem ſpaniſchen Könige einen Gegenbeſuch machen.

(Der Kaiſer) erwiderte bei der königlichen
Galatafel zu Dresden am Mittwoch auf den Trink-
ſpruch des Königs von Sachſen folgendes

Geſtatten Ew. Majeſtät, daß ich aufrichtigen, dankbaren
Herzens für die ſchönen und zu Herzen gehenden patriotiſchen
Worte, die Sie ſoeben geſprochen haben, meinen innigſten
und herzlichſten Dank ausſpreche. Jch kann wohl ſagen, daß
ich in tiefer Bewegung das, was wir ſoeben vernommen
haben, in mein Herz aufgenommen habe. Kommen dieſe
Worte doch von einer Stelle, an der ſchon mehrfach Sachſen
herrſcher geſprochen haben. An derſelben Stelle verſicherte
mich Sr. Majeſtät hochſeliger Oheim als väterlicher Freund
und Berater beizuſtehen, als ich als verwaiſter Neffe
vor ihm erſchien nach dem Verluſt meines Vaters. Von
derſelben Stelle aus hat Euer Majeſtät erlauchter Vater
Worte von zu Herzen gehender Wärme und innigſter Reichs
treue geſprochen Beide hatten ihr Verſprechen gehalten. Ein
innig verehrter und geliebter väterlicher Freund iſt von mir
geſchieden in meinem verſtorbenen Oheim Albert, und ein
treues deutſches Herz hat aufgehört zu ſchlagen, als Euer
Majeſtät Vater die Augen ſchloß. Und nunmehr haben
Euer Majeſtät in erhebenden Worten dieſelbe Bahn zu be
ſchreiten gelobt, die Jhre Vorgänger beſchritten haben. Der
Empfang, den Euer Majeſtät Hauptſtadt mir heute entgegen
getragen hat, die freundlichen Geſichter. der jubelnden Bevöl
kerung haben von neuem mir, wie ſo oft ſchon, die loyale
patriotiſche anhängliche Geſinnung der Dresdner
gezeigt, wie dieſer Reſidenz Bevölkerung mit ihrem geliebten Kö
nigshaus verwachſen iſt und ſeinem Beiſpiel nachahmt, den groß
deutſchen Gedanken zu pflegen. Zu der Uniform, die ich ſchon lange
zu tragen die Ehre habe, zu dem von mir geliebten Regiment
meiner Grenadiere, haben E. Majeſtät die Güte gehabt, eine
zweite hinzuzufügen, und ich ergreife hier nochmals die Gelegen
heit, um meiner hohen Freude Ausdruck zu geben für die er
urute Ehre, die Ew. Majeſtät mir erwieſen haben,
mich für würdig zu halten, Chef dieſes ſchönen wenn
auch jungen Regiments zu ſein. Jch erblicke darin,
wie Ew. Majeſtät ſchon erwähnten, ein neues inniges Band,
welches zwiſchen uns beiden geknüpft wird. Ew. Majeſtät
möge überzeugt ſein, daß bei Jhrer Geſinnung, die Sie aus
geſprochen haben, Sie in mir einen ſtets treuen hilfsbe
reiten, arbeitsſamen Freund finden werden. Wenn
des Deutſchen Reiches Fürſten von ſolchen Gedanken beſeelt
ſind, wie Seine Majeſtät der König von Sachſen hier aus
geſprochen hat, dann iſt es leicht, den Hemmniſſen in der
Welt entgegenzutreten. Denn von dem Vertrauen
unſerer Fürſten getragen, unterſtützt von willi-
ger Mitarbeit unſeres Volkes, kann man der Zukunft
mit Ruhe entgegenſehen. Ew. Majeſtät haben unlängſt die
Gnade gehabt, mit warmen und anerkennenden Worten der
Arbeit der vergangenen oder vielmehr des ablaufenden Jahres
zu gedenken und in anerkennendſter Weiſe über die Tätigkeit
des oberſten Reichsbeamten ſich zu äußern. Jch
bitte, meinen herzlichſten Dank dafür entgegenzunehmen.
Solche Worte tun wohl nach ſo ſchwerer Arbeit,
wie ſie dieſer Sommer gebracht hat. Wenn ſo das
deutſche Reich ſich entwickelte, wie ich vorhin ſtkizzierte, dann
können wir ruhig mit aufgeſchlagenem Viſier und freiem
Mannesmut, wie er verliehen wird durch ein ruhiges und
gutes Gewiſſen, einem jeden ins Auge blicken, dem
es belieben ſollte, uns auf unſer Bahn entgegen
zu treten und uns bei der berechtigten Beſtätigung
unſerer Jntereſſen zu ſtören. Daß Ew. Majeſtät
gnädige Hilſe mir dabei ſtets zur Seite ſtehen werden, deſſen bin
ich heute gewiß, und ich bitte darum, das Glas erhebenzu dürfen

zu einem Segenswunſch für Ew. Majeſtät königliches Haus.
Gott ſegne und ſchütze Ew. Majeſtät und die Mitglieder
Jhres Hauſes in Ewigkeit! Seine Majeſtät der König und
ſein geſamtes Haus Hurra! Hurra! Hurra!

(Aus Anlaß der Beendigung des
lippiſchen Thronſtreits) hat der Kaiſer, nach
Privatmeldungen, dem auf dem Jagdſchloß Lopshorn
weilenden bisherigen Grafregenten Leopold Donnerstag

früh ein „in herzlichen Worten gehaltenes langes
Glückwunſchtelegramm“ geſandt. Ebenſo übermittelten
der Kaiſer von Oeſterreich und die Höfe von Dresden
und München herzliche Glückwünſche

(Der neue Regent des Fürſten tums
Lippe, Fürſt Leopold) Julius Bernhard Adalbert
Otto Karl Guſtav zur Lippe, ſechſter Graf und Edler
Herr zur Lippe-Bieſterfeld, Graf zu Schwalenberg
und Sternberg, iſt am 30. Mai 1871 zu Obereaſſel
bei Bonn geboren. Er folgte ſeinem Vater, dem
Grafen Ernſt, als Regent am 26. September 1904
und blieb auch Regent nach dem Tode des geiſtes
kranken Fürſten Alexander. Er iſt mit Bertha
Prinzeſſin von HeſſenPhilippsthalBarchfeld vermählt.
Aus der Ehe ſind zwei Söhne entſproſſen, Graf
Ernſt, geboren 12. Juni 1902, und Graf Leopold
Bernhard, geboren 19. Mai 1904. Der Fürſt iſt
preußiſcher Oberleutnant à la suite der Armee.

(Der neu ernannte deutſche Botſchaf
ter in Petersburg), v. Schön, iſt zurzeit er
krankt und befindet ſich in einer Privatklinik zu Halle
a. S. Nach der „Poſt“ wird er jedoch vorausſicht
lich im Laufe der nächſten Woche völlig wiederher
geſtellt ſein.



e unverwüſtliche Locken un
100 Pf. Pomade Sadulin 80 Pf.

Lockenwaſſer Saclulin gibt jedem

Waſſer 60, 80

Se Sie ausdrücklich von

für Familiengebrauch und Haundwerker

Kuhn, Parfüm., Nürm-
berg Hier: m HagenKaiſerdrogerie Roßmarkt 3e nene Saglebrüke

auf Poſtkarte
(2 Sorten)

M. C. Schultze.
Schuh und Stiefelwaren,

alen hre he billigſte Preiſe. n
Beſtellung r Maß und Reparaturen

chnell und gut beiR. Schmidt. Seitenbeutel 2.

Filzschuhe u. -Pantoffeln
empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, e 5.
Kleiderbutstes,

Kopfbürsten,
Taschenbürsten,
Zahnbürsten,
Nagelbürsten,
Kàämme,
Haarschmuck

in den neueſten Muſtern zu konkurrenz
los billigen Preiſen.

Wilhelm Köhler,
Mitglied des en

Be ruuher Gitterune
verwendet man

Glycerin, Vaselin,
Lanolin, Goldcream,

GIycerinseife,
6 Stck. 45 Pfg.,

in Stücken zu 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg.,

Boroglycerin,
in Tuben 20 u. 40 Pfg.,

um die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Oscar Peberv,
Drogen u. Farben,

BRurgstrasse Nr. 16.
NMürnberger Spielwaren!

Puppen! Chriſtbaum-Verzierungen.
Neuheiten in 10 und 50 Pfg.Artikeln.

Preisliſte 211 nur für Wiederverkauf!
Friedrich Ganzenmüller

in Nürnberg.

dienen
Tanzstunde

empfehlen

Gebr. Vibricht,
Buchdruckerei

Burgſtr. 2 (Gold. Arm).

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

ſowie alle Druckarbeiten liefert billigſt
Fr. Karius, Brühl I7.

Täglich friſche

B. Pfannkuchen
und Mürbteigkreppel

ſowie ff. Kaffee u. Teegebäck
enpfehtt E. Auermann,

Breiteſtc. 20.

Mustenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei

Bergmann, J. Trommer,
P. Näther Nachf., Emil Wolf

W. Kötteritzsech, Fried. Vogel.

Reelle Garantie

S ſich vorzüglich zum Wäſcheſtonpfen und z modernen Kunſtſtirkerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Maumanng Sehreſmaschine I EAL«
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die gröfzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. IBaarr, Merseburg, Markt 5.
e

ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

Unterricht gratis

Hoffmannſche
Pumpernickel,

am 3. Dezember 1901 unter Nr. 51 869 patent
amtlich geſchütztes Warenzeichen,

Jnh. P. Im er.
uschinendel,

e Konditorei b. F. Sperr

S für alle land wirtſchaftlichen Maſchinen re

Haschlnenrett,

Feſt
v heſt

in nur beſten Qualitäten empfiehlt

Fernruf IHalle 84

Infolge Betriebser weſterung
S habe ich einen weiteren Poſten von eg. 10 090 Hektvliter ausgeſiebter

Nietlehener NMusskohle zu 40 Pfg.
und Knorpelkohle zu 42 Pfg.

pro Hektoliter ab Werk abzugeben.

Bahnversand und Verkauf ab Lager.
en e en. g. NietlebenSKomen, Crorohanatuod und Ppesskohlenfahriſe.

1 Hektoliter zirka 140 Pfund.

Eduard Mlauss.
ehe

Vervielfältigungen und

Abſchriften

mittels Schreibmaſchine, als
Berichte, Offerten, Zeugnisse,

Zirkulare
werden ſchnell, ſauber und billig in jedem

Von heute ab verkaufe ich trotz der bisherigen
billigen Preiſe ſämtlicher

Emailſie- Waren

T Auſgepasst:
noch einen größeren Poſten, ſo lange der Vorrat
reicht, nur Eimer ausgeſchloſſen, mit einem Extra
Rabatt von 10 Prozent.

EmailleSpezialgeſchäftun Hugo e h 29.
Mitglied des RabattS

Halle a. S.

Quantum angefertigt.

kl. Rikranz Seytfert,
Allein Vertrieb der „SmithPremier“Schreibmaſchinen, Schteibmaſchinen Zu

behör, Vervielfältigungs -Apparate.

T
O. Wagner, Maſſeur.

Maſſagen, Nagelpflege (Manicure) 2c.
S. V. B. Halle a. S., Charlottenſtr. 18 II.(früher Töpferplan

Beamten
Wohnungs Uerein

e. G. m. b. H
Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden zu der

miher,
Grosses Lager im

Bettfedern, fertigen Betten, Inletts
und Bettwäsche,

ſowie ſämtliche Ausſtattungsgegenſtände.

Als e reelle und h hen bekannt.

Markt 17118.
am E. November 1908,

abends s Uhr,
in der „Goldenen Kugel“, oberes Zimmer,

ſtattfindenden

Generalversammlung
S eingeladen.

Tagesordnung:
e 1. Aenderung der Satzungen.

Vorlage des neuen Bauprojeltes.

Schneider Innung

Vleiseh teuer Vische billig
W Empfehle meine prima Ware.

Hamburger e
Aal, Rudi Ohne o

zu Merſeburg.
Außerordentliche

General Verſammlung
Montag den 30. d. 20.,nachmittags 2 unkt 4 Ahr,

im Reſtaurant „Ziefer Keller“.

Tagesordnung:
1. Feſtſetzung der Mindeſtdauer der Lehrzeit für

Lehrlinge.
2. Meiſterkurſe in Magdeburg und ſtaatliche

Beihilfe dazu. Stipendien von 75-—200 Mk.
je nach Bedürftigkeit.

3. Meiſterkurſe in Halle a. S.

Acht Flektr, Sool-,i Nr. 13.Nach islich gute er
7 4. Verſchiedenes.

Zu dieſer Verſammlung ſind auch Kollegen,
welche nicht Mitglieder der J Jnnung ſind, jedoch

das Schneiderhandwerk auf eigne Rechnung aus
5 führen freundlichſt eingeladen.

Der Obermeiſter. Hermann Waſſermeyer

kvang. Arheiter-Verein.

modernſte O fenpoliin empfiehlt die

Nenmarkt-Drogerie.

S Hational-Kakao,
garantiert rein, leicht löslich.

Zu haben bei
Paul Näther Nachfolger.

Z Kräuter, Fichten folge a ismus, 7*S Se nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias, SS Wanneunbäder. nen Rervenſchwäche,
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- Z.
S Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen 2e.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Dobdner-Madhs

Vaumſchule von C. Patzseh

in Zweimen bei Zöſchen für
großen Vorrat in allen SortenObſtbäumen, Süß und Sauer Parkott,
kirſchen, Aepfel, Birnen (hochſt. Linmoleum,

L 100 St. 80 Mark u. ſ. w.I. Qual., pro St. ark u. ſ, w Fussboden,
Ofenlack, knameline, Möbel

hält beſtens empfohlen

k. Muller, Markt 14,
Seifen u. ParfümgeſchäMitglieck des Rabatt- S e

Sonntag den 29. d. M. nachm. 4 Uhr

Versammlung
in der „guten Quelle“.

Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.
Der Vorſtaud.

Jahresfeſt des

Guſtav Adolf 3weigvereins
Merſeburg Stadtam 31. Oktober, Aoend 8 Ahr,

im großen Saale des „Tivoli“.
Anſprachen werden halten:

1. Herr Rektor Irgang: Eindrücke vom Guſtav
AdolfFeſt in Torgau;

2. Herr Superintendent Bithorn:
Adolf als evangel. Chriſt.
Zu dieſem Jahresfeſt, das zugleich eine

Feier des 31. Oktober ſein ſoll, werden alle
evangeliſchen Chriſten unſerer Stadt herzlich
eingeladen.

Guſtav



m m eGeſ ſt Verein

hält Sonntag den 29. Oktober abends
8 Uhr im Saale der Kaiſer Wilhelms
Halle“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater und Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:

Novität! Novität!Die Logenbruder.
Luſtſpiel in drei Akten.

Großer Lacherfolg!
Dies unſern Gäſten zur gefälligen

Kenntnis. Der Vorſtand.
NB. Der Saal iſt J h

PBelit- a. R.
u den 29. und Montag den 30. d. M.

W Kirmeßz,von nachmittags 3 r an

B.
Empfehle Günſe und Haſenbraten,

Karpfen blan.
ff. Kaſſe und diverſen Kuchen.

Helle und dunkle RPiere.
e ZDerſchiedene Weine.Es ladet ergebenſt ein L. T ellermang,

Atzemdorf.
Der Radfahrer Verein Al Heil

ladet zu ſeinem am Sonntag den 29.
von abends 8 Uhr an, ſtattfindenden

Freunde und Gönner höflichſt ein.
Der Vorſtand.

Leuna,.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 29. und Montag den
30. Oktober, von nachmittags 3 Uhr an,

Kirmess-Ball.
Dazu empfehle

Gänſe- und Haſenbraken,
diverſe Kuchen.

Es ladet ergebenſt ein Drnst Dissnm er.

Bahnhof Prankleben.
Sonntag den 29. und Montag den 30. Okt.

Kirmefz.Für Geträute und Speiſen in bekannter

Güte iſt beſtens geſorgt. O. Erbis.
Achtung! Achtung?!
Schihzen haus

Mein diesjähriger

Kirmeß-Schmaus
findet heute

Sonnabend den 28. Oktober
ſtatt und lade ich hierdurch nochmals alle
meine werten Freunde und Stammgäſte höflichſt
ein. Auch Gäſte, welche die Tafel nicht mit
machen, ſind mir herzlich willkommen. Jndem
ich für gute Muſik und ſonſtige gute Unter
haltung beſtens geſorgt habe, verſpreche ich
allen meinen werten Gäſten einen recht ver
gnügten Abend. Carl Landgraf.

Angarten.
Morgen Sonntag von nachmittag an
starkhesetzte Ballmusik.
Heute abend

K Bockbraten
von bekannter Güte.

Drei Schwäne.
Heute Sonnabend abend

Wayr. Leberknödel.
Achtung! Achtung

Trotz der a hohen Schweinepreiſe ver
kaufe ich immer noch

ff. Rot und Leberwurſt
in bekannter Güte a Pfund 90 Pf.

Empfehle Sonnabend früh wieder

a alles friſch.
Grosse, Schmaleſtr. 7.

Ruſſiſche Gummiſchuhe

on den 30. Okt., abends S Uhr,
in Rülkes Hotel (Saal)e l'ortrag mit üchun len

von Herrn Kuclolph- Leipzig über
Die Skrophuloſe als Urſache vieler Kranukheiten.
Die Drüſen im Haushalte unſeres Körpers.

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.
Der Vorſtand.

Zur Aufſtellung der Kandidaten für die bevorſteh enden
Stadtvervrdnetenwahlen werden die Mitglieder des Evang.
Arbeiter-Vereins, des Beamten-Vereins, des Bürger- Vereinsfür ſtädtiſche Intereſſen und des Hausbeſitzer Vereins auf Grund
einer am 24. d. M. ſtattgefundenen Vorbeſprechung der Vorſtände

oben genannter Vereine zu einer Verſammlung Mittwoch den
1. November 1905, abends s Uhr, im „Tivoli“ ergebenſt eingeladen. Gäſte, durch Mitglieder obenbezeichneter Vereine ein
geführt, ſind willkommen.

Der Vorstand

les Brger- Vereins für gtädtlsche Interessen.

feinste Margarine
unch von bester

Butter
nicht zu unter-
scheiden ist.

Vntenp Iam S.empfehlen ihr großes Lager eder Neuheiten in

G Boas und Stolas
in allen modernen Pelzarten und Faſſons, Muſſen, Herren- m.
Knabenanfänöpf Kragen, Pelzmützen für Herren und

Knaben, Vrauenjacken und Herrenpelge-
Größtes Lager in W Uüten h verſchiedener moderner

Formen in ſteif und weich,

Zylinder und Chapeau elaques.
Lodgenhüte., größte Auswahl, in ſehr kleidſamen chicken Formen.

Velour- und Kinderhüte.
Vilzsehnhe und -Pantoffeln mit und vhne Lederſohlen, be-
währter Qualitäten, die neueſten Werbst- und Wintermützen

für Herren und Knaben.
J Sehlipse und Kragenschoner,

neueſte Formen und Deſſins, Mandsechuhe in Leder, Glacsé.
Dogskin und Krimmer mit und ohne Futter.

Wolleme Jacken und -Hosen, Kragen und Hanschetten.
Regenschirme und Stöcke, Gummiträger.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre

J. 6.

Otto Werner, Burgſtr. 4. ihres Beſuches und verſprechen bei reeller guter Bedienung die
denkbar billigſten Preiſe bei prima Qualitäten.

an t

famstergchünne.
Sonnabend

Schweinsknochen mit Kloß.

Tiüeſer Keller.
Heute Sonnabend

Salzknochen mit Meerrettich
u. Sauerkraut.

Hewze“'s Regtauratlon.
Sonnabend abend Salzknochen.

Zum alten Dessauer,
Heute Salzkmochen.

f. Kartoffelpuffer.
Zur Wartburg.

Heute abend Salzknochen.
Dleters Recgtuurutlon.

Heute abend Salzknochen.
Caxthok zum gold. Stern.

Heute

Schlachtefeſt.
Haring Bestaurant

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

Sllo Lintzel, Clobjgkauerstr. 5.

Zur Stadtverordnetenwahl

werden aus dex 1. Abteilung vorgeſchlagen
6Gtöwlimg, Fabrikbeſitzer,
IPiefueh. Leimſabrikant.

er Stellung sneht, verlange die„Deutſche Vakanzen Poſt“, 445
Eßlingen a. N.

Junger Mann wünſcht
Klavierunterricht

zu nehmen. r. Offerten unter 4 S 297
Bl.

Schulvon auswärts, welcher in r die

Schule beſuchen ſoll, wird mit voller Penſion
in gute Pflege genommen. Offerten unter
G K 1870 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Leute zum Rühenrausholen

im Tagelohn und Akkord werden bei hohem
Lohn noch angenommen bei

Friedrie Bohle. kl. Eixtiſtr. 1.
werden angeMaurerx Bauplatz Ammendorf, Papierfabrik

bei Radewell.

2 Rorchlernende
geſucht Hotel goldner Hirſch, Weißenfels.

ordentlicher verheirat.Gesueht Fferbetnecht zu Neu
jahr bei hohem Lohn, freier Wohnung undKartoffelland, ledige Knechte und Mädchen ſo

9 und ſpäter durch
Frau Henriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.
Empfehle Köchin mit guten Seuguee

D. O.

Er S

Ein junges Mädchen als

Auf wartung
für den u Teil des Tages zum T. Nov.
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jüngere Aufwartung
für den ganzen Tag auf 4 Wochen zur Aus
hilfe geſucht gr. Ritterſtr. 18.

Ehrliches Mädchen als

Aufwartung
auf 10 Tage von Montag ab geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine alte Frau

zur Wartung der Kinder
wird geſucht. Neumarkt 45.
Frauen u. Wädchen,
auf Mäntel Konfektion geübt, finden dauernde
Beſchäftigung. Zu erfragen bei

Frau Kagelmann, Roſental 18.
Bernhardiner Hund,

auf den Namen „Hektor“ hörend, entlaufen.Um etwaige Auskunft event. Wiederbringung

gegen Belohnung bittet
Gustav Taubmann, Handelsgärtner,

Lauchſtädterſtr. 11.

Hierzu eine BVeilage.
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Die Enthüllung
des Moltke Denkmals in Berlin.

Am letzten Donnerstag mittag um 12 Uhr wurde
auf Allerhöchſten Befehl, bei ſchönſtem Wetter, das
Moltke Denkmal auf dem Königsplatz, ein Werk des
Prof. Uphues, unter Teilnahme des Kaiſerpaares,
mehrerer Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, und der in
Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten, des Reichskanzlers,
der Spitzen der Armee, Marine und der Zivilbehörden,
des diplomatiſchen Korps, der Vertreter der Hoch
ſchulen, der Stadt Berlin und von Angehörigen der
Familie Moltke, enthüllt.

Der Chef des Generalſtabes Generaladjutant, General
oberſt GrafSchlieffen hielt dabei eine Anſprache,
in der es hieß

Die Säule auf dieſem Platze ſei ein Zeugnis der
Großtaten des großen Kaiſers. Sie gelte demjenigen,
der das, was die beiden andern Palladine des Kaiſers
eingeleitet und vorbereitet hätten, in die Tat überſetzt
habe. Wenige haben ihn früher gekannt. Noch am
Morgen jenes 3. Juli, welcher jetzt 39 Jahre hinter
uns liegt, erkundigte ſich ein höherer Offtzier, wer der
General Moltke ſei. Achtundvierzig Stunden ſpäter
fragte niemand mehr. Da buchſtabierten den wunder
ſamen Namen die Schulkinder in den entlegenſten
Dörfern. Was war geſchehen Eine Schlacht war
geſchlagen, ein Sieg war erfochten worden. Nicht
ein Sieg, wie es deren viele gibt, der nach einiger
Zeit einen neuen Und wieder einen neuen Sieg ver
langt, ſondern einen Sieg, der mit einem Schlage
Klarheit ſchafft, der den gordiſchen Knoten, welchen
Jahrhunderte verwirrt und welchen Jahrhunderte zu
entwirren vergebens verſucht hatten, mit einem Hieb
durchſchneidet. Das war der Mann der Tat. Moltke
war nicht Feldherr, er war nur Chef des General
ſtabes, er war nicht Befehlhaber, er war nur Ratgeber,
er hat nie im Felde den Degen gezogen oder den Stab,
das Zeichen der höchſten Kommandowürde, in der Hand
gehalten. Moltke iſt ſchon mit Napoleon verglichen worden.

Freilich, er kann ſich nicht rühmen, 19 Jahre lang
eine militäriſche Promenade durch Europa gemacht
zu haben, aber er hat es zuſtande gebracht, innerhalb
6 Wochen 3 ſtolze Armeen einzuſchließen. Seine
Siege ſind nicht ſo zahlreich, wie diejenigen, welche
mit 1796 anfangen und mit 1815 abſchließen, an
Glanz aber übertreffen ſie alle anderen, denn er ſiegte
nicht, er vernichtete. Jm einzelnen rühmte ſodann
der Redner Moltkes Großtaten, die er im böhmiſchen
Feldzug und 1870 vollführt habe. Moltke habe nur
den Ehrgeiz gehabt, nicht der erſte, aber der treueſte
Diener ſeines Königs zu ſein. „Die Armee“, ſo
ſchloß der Redner, „die ihm dieſes Denkmal geſetzt
hat in dankbarer Verehrüng des Mannes, der ihr
Ruhm und Ehre verſchafft hat, wird ihm in allen
Dingen nacheifern, nicht ihn in allen erreichen. Jn
einem möchten wir alle es ihm gleichtun: in der
ſelbſtloſen Hingabe an den Allerhöchſten Kriegsherrn.
Darauf rufen wir: Seine Majeſtät der Kaiſer und
König Hurra!“

Nach der Rede des Generaloberſten Graf Schlieffen
intonierten die Kapellen die Nationalhymne, die
Truppen präſentierten. Graf Schlieffen erbat die Er
laubnis zur Enthüllung, und nun ſank die Hülle und
das Marmorſtandbild Moltkes in ſeinen gewaltigen
Dimenſtonen ſtand vor uns. Die Truppen ließen
ein dreifaches Hurra erſchallen. Der Kaiſer ſchritt
mit den Fürſtlichkeiten zum Denkmal hinüber, an
deſſen Sockel er einen großen golddurchwirkten Lorbeer
kranz niederlegte, deſſen Schleife die Inſchrift trug:
„Des großen Kaiſers größtem General.

Weitere zahlreiche Kranzſpenden wurden herbeige
bracht. Der Kaiſer nahm den Parademarſch über
ſämtliche anweſende Truppenteile ab und nahm eine
große Anzahl militäriſcher Meldungen entgegen,
darunter auch diejenigen der aus Oſtaſien zurückge
kehrten deutſchen Offiziere. Eine Anzahl von Ordens
auszeichnungen wurde verliehen. Später ſprach der
Kaiſer die kommandierenden Generale im Generalſtabs
gebäude. Das Publikum bereitete den Majeſtäten bei
der Ankunft und Abfahrt lebhaftige Ovationen.

Nachmittags um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer im
Weißen Saale des Königl. Schloſſes und den an
grenzenden Feſträumen eine Tafel ſtatt, bei welcher
der Chef des Generalſtabes Generaloberſt Graf
Schlieffen dem Kaiſer gegenüber ſaß. Unter den
Geladenen befanden ſich auch die Herren der Familie
Moltke, die der Enthüllungsfeier beigewohnt hatten,
ſowie Profeſſor Uphues.

Jm Verlaufe des Mahles brachte Se. Maj. der
Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus

„Dem heutigen Tage ſeien zwei Gläſer beſtimmt.
Das eine der Vergangenheit und der Erinnerung.
In aufrichtigem Dank gegen die Vorſehung, die
in großer Zeit dem großen Kaiſer ſeine Paladine
beſchert hat, wollen wir vor allen Dingen das erſte

Sonnabend den e28. Oktober.

Glas ein ſtilles ſein laſſen, welches dem Andenken
gewidmet iſt des Kaiſers Wilhelms Majeſtät größten
Generals

Seine Majeſtät der Kaiſer fuhr dann ſogleich fort:
„Das zweite Glas gilt der Zukunft und der

Gegenwart! Wie es in der Welt ſteht mit uns,
haben die Herren geſehen. Darum das Pulver
trocken, das Schwert geſchliffen, das Ziel erkannt,
die Kräfte geſpannt und die Schwarzſeher verbannt.
Mein Glas gilt unſerem Volke in Waffen! Das
deutſche Heer und ſein Generalſtab hurra! hurra!
hurra!“

Die Muſik ſpielte den Yorkſchen Marſch. Nach der
Tafel hielt der Kaiſer Cercle. Den Abſchluß der
Erinnerungsfeier bildete eine Aufführung von Kleiſts
„Prinz Friedrich von Homburg“ auf Allerhöchſten
Befehl im Königl. Schauſpielhauſe.

Deutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Jn DeutſchOſtafrika hatten mehrere Ab

teilungen unſerer Truppen ſchwere Gefechte mit den
Aufſtändiſchen zu beſtehen, die aber ſtets für uns
erfolgreich endeten. Ebenſo glückte es den deutſchen
Behörden, den einflußreichſten Zauberer, den Vater
des Hauptführers der rebelliſchen Eingeborenen, in
ihre Gewalt zu bekommen. Eine Kabelmeldung be
kichtet dem „B. L. Dares ſalam, 26. Okt.
Eine Patrouille von zehn Seeſoldaten und fünf
Askari wurde in den Matumbi-Bergen bei Mtumbei
von mehreren hundert Aufſtändiſchen hartnäckig an
gegriffen. Viele Angreifer fielen, zahlreiche
Waffen wurden erbeutet. Das Bezirksamt Morogoro
hät den einflußreichen Zauberer Mbago aus
MüunginiE(Weſtuluguru), den Vater des Haupt
aänführers Wanambago, feſtgenommen. Hauptmann
von Wangenheim hat eine Reihe ſchwerer
Gefechte gegen Vidundu und Wabungu gehabt.
Der Feind erlitt ſtarke Verluſte. Der Telegraph nach
TaboraMuanza funktioniert wieder. Bei Jkungu
ſollen ſich 3000 Waniamweſt verſammelt haben,
dieſe ſcheinen jedoch Karawanenträger für eine hieſige
Firma zu ſein, und nicht, wie man erſt vermutete,
Aufſtändiſche.

Aus DeutſchOſtafrika meldet ferner eine
Privatdepeſche, daß es dem Bezirksamtmann Böder
gelungen iſt, in dem Bezirk Wikindu, der etwa
30 Kilometer ſüdlich von Daresſalam gelegen iſt,
die Ruhe wiederherzuſtellen Nachdem er
einen der aufſtändiſchen Jumben hat hängen laſſen,
haben zahlreiche andere von ihnen unter Ablieferung
der Waffen ihre Unterwerfung angeboten. Bezirks
ämtmann Böder erwartet, daß die Beruhigung in der
Umgebung von Wikindu von Dauer ſein wird.

Eine neue Verluſtliſte kommt aus Deutſch
Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus
Windhuk iſt der Reiter Friedrich Märtens aus
Dellnau am 17. Oktober auf Viehwache gefallen
Ort noch nicht bekannt. Der Gefreite Friedrich
Kammholz aus Damen wurde am 17. Oktober
bei Aminuis leicht verwundet; Streifſchuß Bruſt.
Der Unterofſtzier Fritz Winzer aus Glogau iſt am
23. Oktober im Feldlazarett 7, Maltahöhe, an ſeiner
am 13. September d. J. im Gefecht bei Nuhib,
weſtlich Haruchas, erbaltenen Verwundung geſtorben.
Gefreiter Bernhard Burghardt aus Gerſtungen am
21. Oktober in Haſuur an Typhus geſtorben.

Ueber die neueſten Kämpfe in Deutſch
Südweſtafrika wird amtlich Folgendes gemeldet
Hendrik Witboi, der am 8. Oktober vor Major
v. Eſtorff von Aubes nach Südoſten geflüchtet war,
hielt ſich zunächſt in der Gegend von Gorachas nörd
lich Koes auf. Aus Waſſermangel wollte er ſich von
dort nach Aminuis, zwiſchen Koes und Gaibis, be
geben. Dieſes war aber ſchon von Teilen der Ab
teilung Lengerke beſetzt worden, die in halbſtündigem
Gefecht einen Angriff von 70 Hottentotten abwieſen.
Hendrik Witboi ging in die Sanddünen von
Aminuis zurück. Major von Lngerke ſetzt mit 2
Kompanien und 1 Batterie die Verfolgung fort und
hat alle Waſſerſtellen zwiſchen Koes und Haſuur be
ſetzt. Zu ſeiner Unterſtützung rückte Major v. Eſtorff
mit 2 Kompagnien und Geſchütz von Gochas zu
nächſt nach Koes und ließ außerdem die Waſſerſtellen
Fahlgras, Daberas, Uſts, Goamus, Perſip, Kowes
und Aubes beſetzen.

Die Nachrichten über die Ueberfälle bei Je
ruſalem und Schuitdrift ſind dahin aufgeklärt
worden, daß Morenga und Morris am 7. Ok
tober Jeruſalem durch Verrat eines eingeborenen
Poliziſten einnahmen. Hierbei fielen Leutnant
Surmann und drei Reiter. Ein Reiter wurde
verwundet und ſtarb ſpäter. Ueber zwei Reiter, die
gefangen waren, wird gemeldet, daß ſie ſich jetzt auf
der Station Ukamas befinden. Der acht Mann ſtarke
Reſt der Beſatzung iſt bei Schuitdrift auf engliſches
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Gebiet übergetreten. Morenga iſt aus der Gegend
von Jeruſalem mit 200 Kriegern und 300 Weibern
und Kindern weſtwärts gezogen. Oberſtleutnant von
Semmern verfolgt ihn in 2 Kolonnen über Eendoorn
und Velloordrift.

Cornelis iſt vor den ihm aus Keetmanshoop
nachgeſandten Truppen an Beſondermaid und Cha
maſis vorbei in nordweſtlicher Richtung abgezogen.
Die Führung gegen ihn hat Major Meiſter über
nommen, der die Gegend von Hornkranz erreicht hat.
Jhm ſtehen im ganzen 3 Kompagnien und 12
Batterien zur Verfügung.

Jn erfolgreichen Gefechten deutſcher
Patrbuillen am nördlichen Auob, in den Seeis
bergen nördlich Kowaäs, ſowie in der Gegend von
Kub, Hoachanas und Bethanien fielen in den letzten
Tagen 28 Hottentotten; 13 Männer und 69
Weiber und Kinder wurden gefangen.

Jnfolge der Gefechte, die in den Zaris und
AchabBergen im September dieſes Jahres ſtatt
fanden, ſind jetzt 107 Hereros des Andreas
auf engliſches Walfiſchbaygebiet über
getreten. Es befanden ſich darunter 45 Männer
mit 28 Gewehren, die die engliſche Polizei ab
genommen hat.

Deurschlan d.
Der Rücktritt des Juſtizminiſters

Dr. Schönſtedt) von ſeinem Amt, der demnächſt
erfolgen wird, ſoll, wie der „Deutſch. Tagesztg.“ be
ſtätigt wird, ſeinen einzigen Grund in dem hohen
Alter des Miniſters haben. Die Mitteilungen über
die Perſon ſeines Nachfolgers ſeien lediglich Ver
mutungen.

Der neue Oberpräſident von Weſt
preußen), von Jagow, hat die Amtsgeſchäfte
übernommen.

Die deutſchen Unterhändler für den
Handelsvertrag mit Schweden) beabſichtigen,
am nächſten Sonnabend nach Stockholm abzureiſen.
Nach einer offiziöſen Berliner Meldung der „Müunch.
Allg. Ztg. ſteht es indes noch nicht genau feſt, ob
die Abreiſe ſchon zu dieſem Zeitpunkt erfolgen kann.

Gur Reichsfinanzreform.) Nachdem die
Vorlage über die Reichsfinanzreform nunmehr in den
Bundesratsausſchüſſen zuſtande gekommen iſt, haben
die Vertreter der Einzelſtaaten, die zu der Beratung
nach Berlin gekommen waren, die Reichshauptſtadt
wieder verlaſſen.

Gegen uferloſe Flottenplaäne) bat
ſich der konſervative Abg. Graf zu Limburg-
Stirum in einer Wahlverſammlung zu Breslau
ausgeſprochen. Der konſervative Führer bemerkte, daß

er der Flottenvorlage ſehr ſkeptiſch gegen
überſtehe. Wir hätten gewiß eine gute Flotte von
Panzerſchiffen und Kreuzern zum Schuhe unſerer
Küſten nötig; zu weitgehenden Plänen, insbeſondere
dem Ausbau einer Hochſeeflotte, die ſich mit
der engliſchen meſſen könne, werde man in
Rückſicht auf die fehlenden Mittel und Mannſchaften
aber nicht zuſtimmen können.

Der ſächſiſche Landtag) iſt am Donnerstag
mittag l Uhr im Thronſaal des Reſidenzſchloſſes zu
Dresden durch den König Friedrich Auguſt eröffnet
worden.

(JIn SchleswigHolſtein) haben ſich die
rechtsſtehenden Parteien zumeiſt in ſogenannten
„nationalen Wahlvereinen“ organmiſiert; nur
der Bund der Landwirte hat überall ſelbſtändige
Organiſationen gebildet. Leider haben ſich auch die
Nationalliberalen zum großen Teil durch den
Beitritt zu dieſen „nationalen“ Vereinen in ihrer
politiſchen Selbſtändigkeit einſchränken laſſen. Dieſe
politiſche Feſtlegung der Nationalliberalen hat es in
erſter Linie verſchuldet, daß allein die Provinz
SchleswigHolſtein ſich von dem Zuſammen
gehen ſämtlicher liberalen Gruppen bei der letzten
Landtagswahl ausgeſchloſſen hat. Wie ſehr die
Nationalliberalen durch dieſes Verhalten dem geſamten
Liberalismus geſchadet haben, zeigt der Abg. Wolgaſt
in der „Kieler Ztg.“ an einigen bezeichnenden Einzel
fällen. „Wo hat man, fragt man mit Recht, es
erlebt, daß ein nationaler Wahlverein einen frei
ſinnigen Kandidaten aufgeſtellt hat? Vor zwei
Jahren übte der nationale Wahlverein im Kieler Land
kreiſe wohlwollende Zurückhaltung, obwohl die leitenden
Perſönlichkeiten ſich für ihre Perſon dem rechtsſtehenden
Kandidaten zur Verfügung ſtellten. In Flensburg
verſuchte der nationale Wahlverein durch eine frei
konſervative Kandidatur dem bisherigen
nationalliberalen Abgeordneten das Mandat zu
entreißen! Warum? Im Kreiſe PlönSegeberg
läßt man den Mitgliedern der nationalen Wahlvereine
nur die Wahl zwiſchen ultrakonſervativen Bündlern
und Freikonſervativen Hört da ſchon die nationale
Grenze auf?“ Der Abg. Wolgaſt gibt darum mit



Recht den Rat, nationalen Wahlvereinen gegenüber
ſehr ſkeptiſch zu ſein, und mahnt die entſchieden
Liberalen in Schleswig Holſtein, auf ihrer Hut
zu ſein.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Okt. Oeſterreichiſche Turner, die

in dieſem Sommer durch unſer Saaletal kamen
und die Jahnshöhle beſichtigten, haben bei dem
Magiſtrat über die Zuſtände der Höhle Beſchwerde
geführt und ihn gebeten, er möchte doch die Halleſchen

Turnvereine veranlaſſen, ihre Pietätspflicht gegen
den Turnvater Jahn zu erfüllen und die Höhle in
einem ordnungsmäßigen Zuſtand zu erhalten. Die
Höhle hat ſ. Z. um die Wende des 18. Jahr
hunderts Jahn ſelbſt entdeckt, als er, ein junger
Student, mit dem damals an der Univerſität
florierenden Orden in hitziger Febde ſtand; ſie bot ihm
Unterſchlupf vor ſeinen Verfolgern. Die Turn
vereine hatten Mittwoch abend eine Beſprechung, in
der ſie ſich einigten, die Höhle durch Einmeißelung
von Treppenſtufen in den Felſen mit einem neuen
Zugang zu verſehen und vielleicht einen Veteranen
als ſtändigen Wächter dort anzuſtellen.

Halle, 27. Okt. Am 22. d. Mts. wurde der
Schuhmachergeſelle Albert Wenzel aus Gröbers in
dem flachen Straßengraben nahe der Reide bei
Büſchdorf tot aufgefunden. Man nahm zuerſt an,
Wenzel ſei in angeheitertem Zuſtande in den Graben
gefallen und ertrunken. Nachdem aber feſtgeſtellt
worden iſt, daß die Uhr und 9 Mk. bares Geld,
das der Verſtorbene bei ſich hatte, verſchwunden ſind,
hat die Staatsanwaltſchaft Ermittelungen angeſtellt,
welche dahin führten, daß geſtern die Leiche behufs
Feſtſtellung der Todesurſache beſchlagnahmt und
nach Halle gebracht wurde. Jn Verdacht kommt ein
Bekannter, mit dem Wenzel gezecht hatte.

t Weißenfels, 26. Okt. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung gelangte das geplante
große Kanaliſationsprojekt zur erſtmaligen
Durchberatung. Die Koſten des Projekts ſind auf 2
Millionen Mark berechnet, wofür jährlich 100000
Mk. aufzubringen ſein würden. Das Geld ſoll durch
eine Anleihe beſchafft werden. Die Belaſtung der
Hausbeſitzer durch die Kanaliſation würde per Haus
und Jahr 66 Mk. betragen. Die Verſammlung lehnte
die Magiſtratsvorlage über das Projekt ab und be
ſchloß die Wahl einer Kommiſſion von zwei
Magiſtratsmitgliedern, fünf Stadtvordneten und drei
Bürgern ſowie dem Stadtbaumeiſter. Als ſachver
ſtändiger Beirat der Kommiſſton wird ein Techniker
mit einem Jahresgehalt bis zu 6000 Mk. angeſtellt
Die Kommiſſton ſoll andere Städte mit ähnlichen
Anlagen beſuchen und das Projekt ein Jahr lang
gründlich durchberaten.

4 Waltershauſen (Thür.), 27. Oktober. Seit
mehreren Jahren wurde die Mehrheit der hieſigen
Stadtverordneten durch Vertreter der Sozialdemo
kraten gebildet und auch im Stadtrat gewannen
dieſe an Einfluß. Durch die vor einigen Tagen voll
zogene Wahl eines Stadtverordneten ſchied jetzt auch
der letzte Vertreter der bürgerlichen Parteien aus dem
Kollegium der Stadtverordneten aus, ſo daß es nun
mehr ausſchließlich aus Sozialdemokraten beſteht.
Auch im Stadtrat haben dieſe inzwiſchen die Mehr
heit erlangt. Der Nachfolger des am 1. Januar
ſcheidenden Buürgermeiſters von Strenge hat mithin
mit einer ſozialdemokratiſchen Verwaltung
zu rechnen.

Eiſenach, 27. Okt. Die Thüringer Kirmeß
verläuft oft recht fidel und nimmt trotzdem ein böſes
Ende. So haben ſich hier in Thüringen in den
letzten Tagen zwei Fälle zugetragen, die über den
ſonſt üblichen Rahmen hinausgehen. Anf der Kirmeß
in Goldlauter war ein allgemeiner Kirmeßſtreit
entbrannt, bei dem Bierkrüge uſw. eine große Rolle
ſpielten und das Blut aus vielen Wunden floß. Die
Unterſuchung hat einen derartigen Rieſenumfang an

genommen, daß zirka 250 Perſonen unter
Anklage geſtellt werden. Wenn man ſich den
dazu nötigen Zeugenapparat hinzurechnet, ſo muß es
immerhin ſchon ein großer Gerichtsſaal ſein, in dem
ſich dieſer Monſtreprozeß abſpielt

FMeiningen, 27 Okt. Die Unter
ſchlagungen des Kreiskaſſterers Kirſch belaufen
ſich, wie in der jüngſten Kreisausſchußſitzung mitgeteilt
wurde, auf 36600 Mk. Der Nachlaß des Ver
ſtorbenen beträgt 23 000 Mk., ſo daß die Kreiskaſſe
einen Verluſt von 13 600 Mk. zu tragen hat.

4 Pirna, 26. Okt. Die gerichtliche Sektion
des Leichnams der Frau Opitz, die am Dienstag in
Königſtein ſtattfand, hat ergeben, daß der Tod durch
Erſticken eingetreten iſt. Die Ermordete hat mehrere
Schläge auf den Hinterkopf erhalten, wodurch ſie be
täubt wurde. Dann hat der Mörder ſein Opfer er
würgt, wie die Eindrücke am Halſe als Spuren be
weiſen. Die Leiche der Frau Opitz iſt Dienstag abend
nach Dresden überführt worden, wo äm Mittwoch die
Beiſetzung ſtattfand. Dem Mörder ſcheint man bereits
auf der Spur zu ſein.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Oktober 1905.

Jn Anbetracht der ſo außerordentlich ungünſtigen
Witterung, welche die Herbſtmonate gebracht haben,
und der dadurch verurſachten Verzögerung der Ein
erntung der Herbſtfrüchte (Rüben und Kartoffeln),
hat ſich die Landwirtſchaftskammer an die
Herren Regierungspräſtdenten mit der Bitte gewandt,
Verfügung dahin treffen zu wollen, daß nach Mög-
lichkeit die Schulkinder ganz oder halbtagweiſe
beurlaubt werden, um ſich entweder bei der Ein
erntung der Feldfrüchte ſelbſt zu betätigen, oder
aber ihren Müttern zu ermöglichen, ihrerſeits bei
den Feldarbeiten mitzuhelfen. Jn entgegenkommender
Weiſe haben die Regierungspräſtdenten ſich bereit er
klärt, dem Wunſche der Landwirtſchaftskammer zu ent
ſprechen. Jndem wir dies hiermit bekannt geben,
weiſen wir darauf hin, daß entſprechende Anträge bei
den Orts bezw. Kreisſchulinſpektoren geſtellt werden
müſſen.

D. Warnung. Wiederholt machen wir unſere
Leſer darauf aufmerkſam, bei Benutzung des letzten
Zuges von Halle recht vorſichtig zu ſein und durch
Nachfrage bei einem Beamten ſich jedesmal zu ver
gewiſſern, ob der Zug auch in Merſeburg hält. Faſt
täglich paſſtert es Mitbürgern von uns, daß ſie,
beſonders wenn der falſche Zug Verſpätung hat, und
ſeine Abfahrtszeit der des richtigen nahe rückt, zu ihrer
Verblüffung an Merſeburg vorüberfahren und ge
zwungen werden, eine unfreiwillige Reiſe nach Jena
zu machen, von wo es an demſelben Tage keine
Rückkehr mehr in die Heimat gibt. Man muß daher dort
übernachten und außerdem die durchfahrene Strecke nach
bezahlen. Der Wirt des dortigen Bahnhofshotels em
pfängt die Unglücklichen meiſt mit der etwas ironiſchen

Frage: Sie ſind gewiß Merſeburger? iſt aber im
übrigen nicht böſe über den durch ſolche oft vor
kommende Zwiſchenféälle bewirkten Aufſchwung ſeines
Hotels. Vor einem aber hüte man ſich vor dem
Ziehen der Notleine. Ein hieſiger Herr, der auch in
Begleitung ſeiner Familie den falſchen Zug beſtiegen
hatte, glaubte, es werde irrtümlicher Weiſe nicht ge
halten, zog die Notleine und hatte 100 Mk. Strafe zu
bezahlen. Außerdem aber, und das iſt das echt
bureaukratiſche an der Sache, wurde ihm nicht ein
mal geſtattet, auszuſteigen, ſondern er mußte trotzdem
mit nach Jena. So hat ſchon mancher ſein Jena
gefunden, ohne es zu wollen.

Zur Vorſicht für Hundebeſitzer mahnt
ein Todesfall, über den Berliner Blätter folgenden
Bericht erhalten: Die unverehelichte 42 jährige Sch.
beſaß einen Pinſcher, von dem ſie ſich Geſicht und
Hände lecken ließ. Vor einiger Zeit erkrankte Fräul.
Sch., doch gelang es den hinzugerufenen Aerzten
nicht, ſofort die Art des Leidens feſtzuſtellen. Der
Zuſtand der Dame verſchlechterte ſich von Tag
zu Tag, ſo daß ſchließlich ihre Ueberführung nach
dem jüdiſchen Krankenhauſe notwendig wurde,
und hier wurde feſtgeſtellt, daß die Patientin an
Hundewurm erkrankt war. Da der Wurm in die
Leber eingedrungen, waren die ärztlichen Bemühungen
erfolglos. Fräulein Sch. iſt geſtorben.

S Der Verein ehem. Garde ſeierte am
Donnerstag abend in der „Reichskrone“ ſein
21jähriges Stiftungsfeſt. Gäſte und Mit
glieder hatten ſich zahlreich eingefunden. Das
Programm beſtand aus einem von unſerer Stadt
kapelle gut ausgeführten Konzert, ſowie Theater und
Ball. Herr Landesrat Nitſchke begrüßte im Namen
des Vorſtandes die Erſchienenen, ſtreifte kurz die
Ziele und Beſtrebungen der Militärvereine und
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Nach dem
Konzert kam das 3 aktige Volksſtück „Die Herren
Söhne“ von Oscar Walther und Leo Stein zur
Aufführung, bei dem ſich die Anweſenden köſtlich
amüſterten und dem flotten Spiel lebhaften Beifall
zollten. Den Schluß des Feſtes bildete der übliche Ball.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 26. Oktober 1905.

1. Die verw. Emilie W., ohne feſten Wohnſitz, unbeſtraft,
hatte am 17. Oktober aus dem Gehöft des Mechanikers E.
hier einige Wäſcheſtücke geſtohlen. Die Angeklagte leugnete.
Sie wurde ſchuldig erachtet und zu 1 Tag Gefängnis ver
urteilt. Die Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft für ver
büßt erachtet.

2. Der Fleiſcher Karl Heinrich J., ohne ſeſten Wohnſitz,
wegen Bettelns mehrfach vorbeſtraft, war angeklagt, am
5. Oktober in den Bureauräumen der Feuer Sozietät gebettelt
zu haben und den Boten Sch. mit der Begehung eines Ver
brechens bedroht zu haben. Von letzterer Anklage wurde J.
freigeſprochen, wegen Bettelns aber zu 3 Wochen Gefängnis
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurteilt

3. Die Dienſtmagd Martha H. von hier hatte gegen eine
Strafverfügung des Amtsvorſtehers in Dürrenberg in Höhe
von 15 Mk. wegen Verlaſſens des Dienſtes beim Landwirt
Karl Z. in Trebnitz ohne geſetzmäßigen Grund Berufung ein
gelegt. Die H. konnte nachweiſen, daß Krankheit ſie zum
Verlaſſen des Dienſtes veranlaßt hatte und erzielte Freiſprechung.

4. Der Arbeiter Friedrich Karl K. von hier war angeklagt,
am 17. September d. Js. den Feilenhauer P. körperlich miß
handelt, mit der Begehung eines Verbrechens bedroht und ſich
der Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht zu haben. Der An
geklagte wird der Körperverletzung ſchuldig erachtet, aber nicht

verurteilt, wegen Bedrohung mit 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag
Gefängnis beſtraft und von der Sachbeſchädigung freigeſprochen.
Die Koſten fallen dem Angeklagten und der Staatskaſſe zur Laſt.

5. Die Dienſtmagd Auguſte H. aus Crumpa war angeklagt,
in der Zeit vom 30. Auguſt bis 3. September d. J. dem
Landwirt Richard J. in Frankleben 20 Mk. in Gold und
9 Mk. in Silber geſtohlen zu haben. Die Angeklagte war
geſtändig und wurde zu 1 Tag Gefängnis und Tragung der
Koſten verurteilt; ferner beſchloß das Gericht, mit Rückſicht
auf die bisherige Unbeſcholtenheit der H. ein Gnadengeſuch um
Erlaſſung der Strafe an Sr. Majeſtät den König einzureichen.

Mus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
I. Knapendorf, 27. Okt. Nette Früchtchen

ſcheinen die aus Merſeburg ſtammenden drei Gebrüder
F. zu ſein. Dieſelben waren öfter in den Ferien
oder an ſchulfreien Nachmittagen in den Betrieben
hieſtger Landwirte mit tätig. Am letzten Mittwoch
trieben ſie ſich jedoch vagierend im Orte umher und
benutzten dabei vie Gelegenheit, in das Landwirt
B. ſche Gehöft einzudringen in der Zeit, als die
Familie ſich auf der Feldarbeit befand. Da
die Türen alleſamt verſchloſſen waren, ſo iſt
wohl anzunehmen, daß einer von ihnen und ſicher
lich derjenige, welcher vor zwei Jahren ſeine Ferien
zeit hier verbrachte, ſich über die Schließeinrichtungen
gut informiert hatte. Jn dem Wohnhauſe ſelbſt
durchſuchten ſie alle Zimmer, erbrachen Schränke und
Koffer und eigneten ſich einige Eßwaren an, worauf
ſie, alle Türen offen laſſend, ſchleunigſt aus dem
Orte verſchwanden. Die Unterſuchung über der Vor
fall iſt bereits in die Wege geleidet.

L. Knapendorf, 36 Oll. Ein Unfall,
welcher leicht recht ſchlimme Folgen hätte haben können,
ereignete ſich hier am geſtrigen Nachmittag. Ein mit
Rübenſchnitzeln beladenes Geſchirr des Gutsbeſitzers
Paul Götze war an eine zur Aufnahme des Futters
beſtimmte Grube gefahren, als plötzlich das auf

geweichte Erdreich nachgab und ver ſich überſchlagende
Wagen mitſamt den vorgeſpannten Pferden in die
Grube ſtürzte. Die in der Miete beſchäftigten
Perſonen konnten ſich zum Glück noch rechtzeitig in
den äußerſten Winkel retten, ſodaß ſie gerade noch
mit genauer Not einer ſchweren Gefahr entgingen.
Auch gelang es alsbald, die bei der Affäre un
verſehrt gebliebenen Pferde wieder aus ihrer gefahr
vollen Lage zu befreien.

A. Schafſtädt, 26. Okt. Geſtern konnte das
hieſige Eiſenwerk von Friedrich Schimpff und
Söhne auf ein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken. Anläßlich dieſes Tages veranſtalteten die
Inhaber ſchon am Vorabend für die Arbeiterſchaft
einen Kommersabend im Schützenhauslokale, wo
die Leute mit Speiſen und Getränken bewirtet wurden.
Am Jubiläumstage waren die Fabrikgebäude feſtlich
mit Flaggen und Girlanden geſchmückt. Am Vor
mittage ließen die Arbeiter durch eine Deputation den
Jnhabern eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe über
reichen. Nachmittags 2 Uhr zog das geſamte Perſonal,
zuerſt die Chefs, dann die Beamten, ſodann in
Gruppen geordnet die Movelltiſchler, Former, Schloſſer,
Schmiede, Dreher und die ſonſtigen Arbeiter unter
Vorantritt einer Muſikkapelle von der Fabrik nach
dem Feſtlokale. Hier fand am Nachmittage Konzert
ſtatt, auch war für Unterhaltung der Arbeiterkinder
geſorgt, von denen jedes durch ein Geſchenk erfreut
wurde. Am Abend war Konzert und Ball, der bis
in die frühen Morgenſtunden währte. Sämmtliche
Arbeiter erhielten für die ausgefallene Arbeitszeit
vollen Lohn. Mehrere Arbeiter konnten auf eine
25 jährige oder faſt 25 jährige Tätigkeit zurückblicken,
gewiß ein gutes Zeichen von dem Verhältnis zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die Fabrik iſt
im letzten Jahre durch eine große Montierungshalle
und verſchiedene Werkſtätten vergrößert worden, auch
ſind zwei Villen für die Jnhaber neu erbaut, da
deren jetzige Wohnungen wegen der hier herrſchenden
Wohnungsnot für die Beamten eingerichtet werden
ſollen. Ein Bahnanſchlußgleis ſoll auch baldigſt in
Angriff genommen werden.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 28. Oktober bis 3. November.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Mignon.“ Sonn
tag nachmittag 3/2 Uhr: „Minna von Barnhelm.“
Abends „Der Prophet.“ Montag: „Tollköpfchen.“ Vorher:
„Hänſel und Gretel.“ Beaintenkarten gültig. Dienstag
„Margarete.“ Beamtenk. gültig. Mittwoch: „Die Brüder
von St. Bernhard.“ Beamtenk. gültig. Donnerstag
„Fidelio.“ Beamtenk. gültig. Freitag: „Der Privat
Dozent.“ Beamtenk. gültig.

FHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Die Unbezwingliche, die niemals eingenommene, einer der

ſtärkſten aller feſten Plätze Europas fiel am 27. Oktober 1870,
alſo vor 35 Jahren: an dieſem Tage kapitulierte die
Feſtung Metz und fiel in die Hände der deutſchen Krieger.
Die Uebergabe Verhandlungen waren bereits länger im Gange
und ſchon nach dem letzten Ausfall des 7. Oktober hatten ſich
Bazaine und ſeine Generäle überzeugt, daß die Vorräte in
Metz nur noch eine kurze Spanne Zeit aushalten konnten.
General Boyer hatte im Auftrage Bazaines mehrere Unter
redungen im Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl gehabt
und er hatte anfangs als Kapitulationsbedingung gefordert
freien Abzug der Armee mit Waffen und Gepäck gegen die
Verpflichtung, in dieſem Kriege nicht mehr gegen Deutſchland
zu kämpfen. Selbſtverſtändlich konnte dies deutſcherſeits nicht
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bewilligt werden, nachdem man eine längere Belagerung hinter
ſich hatte und die Wiederſtandsfähigkeit nur noch Tage zählte.
Prinz Friedrich Karl, völlig im Klaren über die Lage,
forderte einfach Uebergabe der Armee und der Feſtung. Am
26. Oktober früh hatte ein entſcheidender Kriegsrat unter
Bazaine ſtattgefunden und mau hatte ſich in der Mehrheit
für die Uebergabe entſchloſſen. Am 27. Oktober abends 10 Uhr
kam die Kapitulation endlich zuſtande, im weſentlichen auf die
Bedingungen von Sedan, nachdem der König von Preußen
auch die Entlaſſung der gefangenen Offiziere auf Ehrenwort
zugeſtanden hatte, die er anfänglich verweigert, weil viele der
auf Ehrenwort entlaſſenen Offiziere dies Ehenwort gebrochen
und neuerdings gegen Deutſchland gefochten hatten. Jm
Schloſſe Freskaty würde zwiſchen dem Generalſtabschef Stiehle
und Jarras die Kapitulation vereinbart, durch welche eine ſo
große Armee kriegsgefangen war, wie dies in der Weltgeſchichte
noch niemals ſtattgefunden. Sieben Armeekorps und eine
Diviſion waren vor Metz zur Belagerung feſtgehalten worden
und es war natürlich von großer Bedeutung, daß dieſe großen
Truppenmaſſen jetzt zu anderer Verwendung frei wurden.

In einem am 28. Oktober 1870 von König Wilhelm
an Prinz Friedrich Karl gerichtetes Telegramm heißt es
„Die Ereigniſſe vor Metz ſind unvergängliche Ehrentage und
Glanzpunkte der Armee.
große Leiſtungen zu ehren, ernenne ich Dich hierdurch zum
Generalfeldmarſchall, welche Ernennung ich gleichfalls meinem
Sohne, dem Kronprinzen verleihe.“ Und in dem Armeebefehl
desſelben Tages von Verfailles heißt es u. a. „Seit dem
Tage von Weißenburg, wie ihr zum erſten Male dem Feinde
gegenüber tratet, bis heute, wo ich die Kapitulation von Metz
erhalte, ſind zahlreiche Namen von Schlachten und Gefechten
in die Kriegsgeſchichte unvergänglich eingetragen worden. Wir
dürfen mit dem ſtolzen Bewußtſein auf dieſe Zeit zurückblicken,
daß noch nie ein ruhmreicherer Krieg geführt worden iſt,
und ich ſpreche es Euch gerne aus, daß Jhr Eures Ruhmes
würdig feid. Jhr habt alle die Tugenden bewährt, die den
Soldaten beſonders zieren, den größten Mut im Geefecht,
Ausdauer, Gehorſam, Selbſtverleugnung bei Krankheiten und
Entbehrung.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Oktbr.: Wärmeres,

meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen und ſtär
kerem Winde. 29. Oktbr.: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, windiges Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen bei ſinkender Temperatur.

Vermischtes.
(Die Heirat des Großfürſten Kyrill.) Wien,

25. Okt. Dem „N. W. Tgbl.“ wird aus Petersburg
gemeldet: Gegen die Heirat des Großfürſten Kyrill beſteht
am Hofe die ſtärkſte Verſtimmung. Nach ruſſiſchem
Geſetz iſt eine Ehe zwiſchen Geſchwiſterkindern verboten.
Pobjedonoszew forderte daraufhin die beſonders ſtrenge
Beſtrafung des Großfürſten, und die Zarin unterſtützt
ihn eifrig. Großfürſt Kyrill ſollte nicht blos aus der Armee
liſte geſtrichen werden, ſondern auch ſeine Apanage verlieren.
Vor einigen Tagen war dieſer zweite Befehl bereits zur
Druckerei des Regierungsanzeigers gegeben, als plötzlich nachts
2 Uhr der Gegenbefehl kam, den bereits fertig im Satz
befindlichen Befehl des Zaren herauszunehmen. Es geſchah
dies als Antwort auf den Brief des Großfürſten Wladimir,
Des Vaters des Großfürſten Kyrill, an den Zaren, in welchem
der Großfürſt dem Zaren drohte, falls jener zweite Befehl
ausgeführt würde, ſeine ſämtlichen Aemter niederzulegen, da
ein derartiger Befehl den ruſſiſchen Geſetzen widerſprechen
würde. Die „Wiener Allg. Ztg.“ erfährt dazu weiter, die
Zarin ſei deswegen ſo ſehr gegen die Heirat des
Großfürſten Kyrill, weil der Großfürſt an der Zer
ſtörung des ehelichen Glückes ihres Bruders
Schuld trage, und erklärt, daß ſie die Frau, die ihren
Bruder unglücklich gemacht habe, niemals wieder als Familien
mmitglied betrachten könne. Der Zar ſelbſt iſt bis jetzt zu
keinem Entſchluß gekommen und hat ſich an ſeine Mutter, die
augenblicklich in Kopenhagen weilt, gewendet, um Rat von
ihr zu erbitten. Es wird vermutet, daß die ZarinWitwe in
dieſem Falle die Partei ihrer Schwiegertochter gegen den Groß

fürſten Wladimir und ſeine beiden Söhne Kyrill und Boris,
deren Lebenswandel ihr mißfällt, nehmen wird.

(Das Moltke-Denkmal,) das amletzten Donnerstag
in Berlin enthüllt wurde, hat zur Fertigſtellung mehr als
fünf Jahre gebraucht. Dem Bildhauer, Joſeph Uphues, ſtand
dabei Schmalz, der künftige Stadtbaurat von Charlottenburg,
zur Seite. Zur Architektur waren mehr als 20000 Zentner
Rohmaterial nötig. Der ſogenannte MoltkeBlock, aus dem
die Geſtalt des Heerführers gemeißelt iſt, war im rohen Zu
ſtande 6/4 Meter lang und 2,30 Meter breit. Die Figur
hat eine Höhe von 5,50 Metern. Der Kaiſer beſitzt eine auf

verkleinerte Wiedergabe in Marmor. Der Sockel iſt
6 Meter hoch. Hier iſt nur das Wappen Moltkes
und darunter ſein Name eingemeißelt. Unten am Sockel
zieht ſich in monumentalen Buchſtaben die vielerwähnte, von
Profeſſor Schmalz verfaßte Jnſchrift herum: „Dem rechten
Volk zur rechten Zeit der rechte Mann im rechten Streit.
Gottes Würfel fallen immer, wie ſie auch fallen, auf die rechte
Seite.“ Als der Kaiſer Herrn Uphues den Auftrag gab,
wünſchte er von vornherein ein Denkmal „ohne Zoologie
und Allegorie.“ Die architektoniſche Anlage hat eine
Geſamtbreite von 55 Metern.

(Ein ruhmklofer Held.) Ein tragiſches Ende hat
ein braver Arbeiter und Familienvater in Oppau in der
Rheinpfalz gefunden. Aus ſeinen Erſparniſſen hatte er ſich
ein Häuschen erbaut und wollte vor dem Winter das Trocknen
durch Koksheizung beſchleunigen. Er ſchlief nachts ſelbſt neben
dem Feuer, um eine Arbeitshilfe zu erſparen, und wurde in
einer Nacht durch ausſtrömende Gaſe getötet. Eine Witwe
und fünf Kinder betrauern eines fürſorglichen Vaters Tod,
den kein Lied und kein Heldenbuch vermelden wird.

(243 Knaben verhaftet.) Ueberall iſt es der
Brauch, daß die Straßenjungen ſich an vorbeifahrende Wagen
anhängen, alſo auch in Paris. Anläßlich der ſich in erſchre
ckender Weiſe mehrenden Unfälle hat nun der Polizeipräfekt
von Paris Befehl gegeben, an einem Tage alle Bengel, die
ſich an Trambahn und andere Wagen anhängen würden, zu
verhaften und einige Stunden in Gewahrſam zu nehmen.
Jm Laufe eines Nachmittags wurden 243 Jungen eingeliefert!

Obs viel helfen wird
Ein Giftmordverſuch) wird aus Mittenwalde

gemeldet. Das Dienſtmädchen Klara Matſchy verſuchte das
ein Jahr alte Söhnchen ihrer Herrſchaft durch Gift zu beſeitigen.
Während die Eltern des Kindes einen Spaziergang machten,

Um Dich und Deine Armee für ſo

brachte das Dienſtmädchen dem ihm anvertrauten Knaben
Karbolſäure bei. Der Arzt ſtellte Vergiftungserſcheinungen
feſt. Die Unterſuchung ergab derartig ſtarke Verdachtsmomente
gegen das Dienſtmädchen, daß es verhaftet und dem Gefängnis
zugeführt wurde.

(Zugentgleiſung.) Mittwoch abend fuhr bei
Station Longerich (Rheinland) der Güterzug 6510 dem
ausfahrenden Güterzuge in die Flanke. Sechs Wagen
entgleiſten, Perſonen ſind nicht verletzt.

Von einer Hofequipage tödlich verletzt) wurde
die 75 jährige Gärtnerswitwe Grindmeier in München.
Als die alte Dame vor einigen Tagen an der Einmündung
der Nymphenburger Straße in die Blutenburgſtraße den
Fahrdamm überſchritt, wurde ſie von der Equipage des Prinzen
Leopold von Bayern angefahren und zu Boden geworfen
Hierbei erlitt ſie außer einem Bruch des Unterſchenkels ſchwere
innere Verletzungen. Nachdem der Verunglückten durch einen
vorübergehenden Arzt an Ort und Stelle ein Notverband
angelegt worden war, wurde ſie in das „Rote Kreuz“ gebracht,
wo ſie, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtorben iſt.

S (Ermittelte Mordbrenner) Jm Mai d. J
brannte infolge Brandſtiftung die hiſtoriſche Mühle in
Plagwitz bei Löwenberg i. Schl. nieder, wobei der Mühlen
beſitzer Knappe in den Flammen umkam. Die Täter hatten
Knappe, der als reich galt, ermordet, beraubt und dann die
Mühle in Brand geſteckt. Den unausgeſetzten Bemühungen
eines Detektivbeamten iſt es jetzt nach einer aus Breslau
kommenden Meldung gelungen, die Mordbrenner zu ermitteln;
es ſind der „Schleſ. Ztg.“ zufolge drei damals zugereiſte
Müllergeſellen, von denen bereits zwei verhaftet ſind, während
n der damals Schmiere geſtanden hatte, noch geſucht
wird.

Die ermordete Fran Radlinger in München)
hat, wie verlautet, die Stadtgemeinde teſtamentariſch zur
Univerſalerbin ihres ſehr beträchtlichen Vermögensßgein
geſetzt. Jhre ſämtlichen Verwandten hat ſie enterbt. S Die
Hausbewohner erzählen, daß die Frau in der letzten Zeit
fortgeſetzt Todesahnungen gehabt habe.

(Jhre zweimalige ſilberne Hochzeit) feierte
jünſt die Ehefrau eines Handwerksmeiſters in Weſel. Vor
ungefähr 27 Jahren war ſie zum erſtenmale Silberbraut.
Jhr erſter Mann ſtarb nachher und nach 2 Jahren ging ſie
die zweite Ehe ein. Die Doppel-Jubilarin iſt 70 Jahre alt
und noch in beſter Geſundheit.

fich tvergeſſene Feuerwehr.) Jn Agawang
bei Buch in bayriſch Schwaben iſt dieſer Tage ein Bauern
anweſen völlig niedergebrannt. Eine benachbarte Feuerwehr

der „Schwäb. Landbote“ in Zusmarshauſen verſchweigt
ungerechter Weiſe den Ort verweigerte die angerufene
Hilſe, weil „man“ gerade Rekrutenabſchied feierte.
Hoffentlich beſieht ſich das Bezirksamt die biederen Feuerwehr
leute etwas näher.

(Schneemaſſen in der Schweiz.) Der Beobachter
am Säntisobſervatorium (Schweiz) maß am 21. Oktober
ſchon eine Höhe der Neuſchneedecke von 210 cm bei 140
Kälte. Seit am Säntis meteorlogiſche Beobachtungen
gemacht werden, iſt ſolches nie vorgekommen.

(Ein großer Juwelendiebſtahl) wurde von einer
internationalen Einbrecherbande in dem Uhren und Gold
warengeſchäft von Hugo Sieg in Thorn verübt. Die Diebe
drangen durch den Keller in das Geſchäftslokal, plünderten es
vollſtändig aus und erbeuteten Sachen im Geſamtwerte von
etwa 20000 Mk.

(Starker Schneefall.) Jn Trieſt fällt ſeit Mitt
woch früh Schnee bei ſtarker Bora. Auch aus dem Karſt
wird ſtarker Schneefall gemeldet. Jn Gr az und in den ganzen

ſteiermärkiſchen Alpen iſt ſeit Mittwoch früh gleichfalls ſt a r ke s
Schneetreiben eingetreten.

(Arbeiterfürſorge.) Die größte der Delmen-
horſter Linoleumfabriken ſtellt ihren Arbeitern nicht nur
während der Arbeitszeit kalten und warmen Kaffee zur Ver
fügung, ſondern ermöglicht ihnen auch einmal wöchentlich eine
billige Fiſchmahlzeit. Die zu 27 Pfennig das Pfund in
Geeſtemünde eingekauften Seeſiſche beſter Beſchaffenheit gibt ſie
zu 10 Pfennigen das Pfund wieder ab.

(Untergang eines Segelſchiffes.) Das Lübecker
Segelſchiff „Johanna Luiſe“ iſt mit der geſamten Be
ſatzung von 14 Mann untergegangen.

(An die richtige Adreſſe gelangt.) Leute, die es
brauchen können, ſind in den letzten großen Lotterien die
erſten Gewinner geworden. Den Haupttreffer der Wohlfahrts
lotterie im Betrage von 75000 Mk. haben ein Hausburſche
und eine Wirtſchafterin, die gemeinſam in einem Dresdener
Hotel beſchäftigt ſind, zuſammen gewonnen. Der Haupttreffer
der Ulmer Münſterbaulotterie im Betrag von 50000 Mk fiel
auf Los Nr. 120 456. Der glückliche Gewinner iſt ein Arbeiter
aus Thüringen.

(Pfälzer Wein.) Aus der Pfalz ſchreibt man Durch
das gerechtfertigte rückſichtsloſe Vorgehen der pfälziſchen Gerichte
gegen die Weinfälſcher wird der ſtark in Verruf geratene
Pfälzer Wein in ſeinem alten guten Rufe wieder hergeſtellt.
Die vorzügliche Wirkung unſerer „Weinjuſtiz“ macht ſich bereits
bei dem heurigen Herbſtweingeſchäft recht angenehm fühlbar.
Ganz beſonders zeigt ſich dies in den Weinorten in der Um
gebung von Dürkheim, Deidesheim, Forſt, Wachenheim und
Ruppertsberg; doch auch bei dem naturkräftigen Wein der
Nordpfalz, Zellertal, macht ſich durch die lebhafte Nachfrage
ein Anziehen der Preiſe bemerkbar. Die Kreszenz iſt aber
auch eine vorzügliche durchſchnittlich hat der Wein in den
genannten Lagen 115 Grad nach Oechsle. Durch dieſe auf
ſteigende Tendenz im Weingeſchäft der Pfalz wird ein eiteres
„Jmtrübenfiſchen“ verſchiedener außerpfälziſcher Wiinhau
konkurrenten vereitelt. Wenn der pfälziſche reelle Weinbauer
und der Staatsanwalt zuſammen helfen, wird die alte
Ryheinpfalz auch die alte Weinpfalz bleiben.

Meueste Nachrichten.
Duisburg, 27. Okt. 3 Uhr nachm.

(H. T. B.) Ein Schnellzug ſtieß heute
auf einen in der Bahnhofshalle ſtehenden
Schnellzug. Die beiden letzten Wagen des
ſelben wurden vollſtändig zerdrückt. Aus
den Trümmern wurden 2 Tote und 3
ſchwer Verwundete hervorgezogen. Letztere
ſtarben auf dem Transport nach dem
Krankenhanſe. Außerdem ſind mehrere
leicht verwundet worden. Die Urſache iſt
noch nicht aufgeklärt.

Breslau, 27. Okt. Aus Lodz wird hierher
telegraphiert: Nach Einſtellung des Betriebs auf der
Lodzer Bahn und Unterbrechung der Telephonleitung

war Lodz Tag und Nacht jiſoliert. Die ſtreikenden
Bahnbeamten lehnten alle Zugeſtändniſſe der Bahn
direktion ab und forderten Delegiertenwahl. Der
Generalſtreit aller Fabrikarbeiter ſoll morgen
begonnen werden. Bisher ſtreiken 33 000 Arbeiter
der Großfabriken Scheibler, Poznanski, Geyer, Heinzel,
Erbrich u. a. Heute wurde der Generalſtreik in
Pabianice proklamiert, dabei kam es zu einem Zu
ſammenſtoß. Das Militär feuerte und tötete oder
verwundete viele Perſonen. Zwei Tote und vierzehn
tödlich Verletzte blieben auf dem Platz.

Warſchau, 27. Okt. Das hieſige Komitee der
Sozialdemokraten Polens und Litauens verbreitet eine
Flugſchrift, in der alle Arbeiter aufgefordert werden,

ſich dem Streik des Bahnperſonals anzuſchließen und
die demokratiſche Republik erobern zu helfen
Der Generalſtreik ſoll anſtatt am Sonnabend,
wie zuerſt geplant wurde, ſchon am heutigen Freitag
beginnen.

Warſchau, 27. Okt. Bewaffnete Banden
überfielen die Zeitungsdruckereien, vernichteten
die Platten und ſuchten den Druck zu verhindern
Der Kuryer Warzawski erſchien trotzdem, wenn auch
ſehr verſpätet. Morgen beginnt der General
ausſtand in allen Fabriken. Jn Pabianace ſind
ernſte Unruhen ausgebrochen. Das Militär gab
Salven ab, wodurch mehrere Perſonen getroffen
wurden.

Petersburg, 27. Okt. Jm Miniſterrat am
Mittwoch wurden die für das Etatsjahr 1906 aus
geworfenen Kredite zur Beſſerung der wirtſchaftlichen

Lage der Eiſenbahnbeamten beſtätigt. Zur Ver
ſtärkung der Petersburger Garniſon traf geſtern
die 24. Jnfanteriediviſton hier ein Geſtern abend
9 Uhr erſchien ein Erlaß des Generalgouverneurs
Trepow, welcher die Schließung der Lebens
mittelläden verbietet und den Jnhabern ſolcher
Läden, die den Befehl nicht befolgen, die Ausweiſung
aus Petersburg innerhalb 24 Stunden androht.

Petersburg, 27. Okt. Jn der neuen Admira
lität ſind die Arbeiter bei den im Bau begriffenen
Kriegsſchiffen „Bajan“, „Giljak“, „Pallada“ und
„Chiwinetz“, ſowie die Arbeiter in den Marinewerk
ſtätten in den Ausſtand getreten. Ferner ſind die
Beamten der Generaldirektion der Staatsbahnen
im Eiſenbahnminiſterium in den Ausſtand getreten,
ebenſo die Beamten der Semſtwoverwaltung des
Petersburger Gouvernements. Die Leitung der ſo
zialrevolutionären Partei hat den Verkauf von
Feuerwaffen an die Ausſtändigen organi-
ſiert; zu jedem Gewehr werden 25 Patronen ab
gegeben. ePetersburg, 27. Okt. Es verlautet aus zuver
läſſtiger Quelle, auf dem finnländiſchen Bahnhof ſeien

geſtern morgen zwei Waggons voll Bomben
eingetroffen. Als die Polizei ankam, um auf die
Waggons Beſchlag zu legen, waren ſie inzwiſchen be
reits entleert worden. Die Straßenbahnen haben
ſeit 6 Uhr abends den Verkehr eingeſtellt.

Moskau, 27. Okt. Der Generalſtreik auf
allen Gebieten geht ſeiner Verwirklichung entgegen.
Geſtern ſind ſämtliche Drogengeſchäfte zum Schließen
gebracht worden Arzneien ſind jetzt nirgends erhältlich.
Die Kranken leiden ungepflegt, und unter den Kindern
brechen Epidemien aus. Weitere 38 Fabriken
ſtreikten. Soeben beſchloß das Zentralkomitee
der ſtädtiſchen Arbeiter, von morgen ab in
allen kommunalen Betrieben den Ausſtand zu
proklamieren.

London, 27. Okt. Dem Evening Standard
wird aus Odeſſa telegraphiert, aus Sebaſtopol werde
gemeldet, daß die Matroſen auf dem Linienſchiff
„Katbarina II.“ und eine Abteilung von Artilleriſten
der Feſtung gleichzeitig einen Meutereiverſuch
machten, der nur mit großen Schwierigkeiten unter
drückt wurde. Vierhundert Meuterer wurden
verhaftet. Die „Katharing II.“ iſt ein Schweſter
ſchiff des „Georg Pobdonoſe“, der nach dem „Kniarz
Potemkin“ meuterte.

London, 27. Okt. Dem Daily Expreß wird
aus Odeſſa telegraphiert, es beſtätigt ſich, daß die
Meuterer in Sſewaſtopol geſtern das Kriegs
ſchiff „Potemkin“ durch Feuer zerſtörten.
Demſelben Blatte wird aus Moskau telegraphiert, die
Stadtbeamten hätten die Arbeit eingeſtellt, damit
würden die Waſſerleitungen, die Elektrizitätswerke,
Straßenbahnen uſw. außer Tätigkeit geſetzt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 26. Okt. Weizen 1000 kg Okt. 181,00,

Dez. 181,75, Mai 191,50 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
169,75, Dez. 165,50. Mai 171,75 Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 152,00, Mai 160,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 132,50, Mai 132,00, Mk. Rüböl 100 kg Okt.
47,00, Dez. 48,20, Mai 50,50 Mk.

Der für das ganze Reich herausgegebene, über die Herbſt
beſtellung noch ungünſtiger als der preußiſche lautende Bericht
hat heute weitere Meinungskäufe veranlaßt. Bei unveränderter
Lage des Effektivgeſchäfts zogen die Preiſe für Weizen a
Mark, für Roggen 2 Mark an. Jm Verlaufe trat eine leichte
Abſchwächung ein, doch blieb die Grundtendenz feſt. Aus
landsofferten teilweiſe zurückgezogen, teilweiſe erhöht. Hafer
auf ſteigende Königsberger Forderungen feſt. Mais vernach
läſſigt, aber ſtetig, Rüböl neuerdings gebeſſert.
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Kirchen u. Familiennachrichten-
Sonntag den 29. Oktober

(19. nach Trinitatis) predigen:
Dom. Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diak. Schollmeyer.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Anmeldung. Derſelbe.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Werther

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Geſammelt wird eine Kollekte für den evang.

lrchl. Hilfsverein in Berlin.
Die Kirche iſt geheizt.

Neumarkt.
a. d. Rönneke.

Vorm. 10 Uhr Superintendent

fo
5 m

nste Pflanzenbofer
Kochen, Brafen vogo

h a

Geſammelt wird eine Kollekte für den evang.
kirchl. Hilfsverein in Berlin.
Altenburg

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von
und 3--7 Uhr nächm.

Heute früh 6 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Krankenlager unſere
gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, die verwitwete

Kanzleirat Petzold
geb. Ackermann

im 83. Lebensjahre. Dies zeigt im
Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Petzoldt, Regierungs Sekretär.
Merſeburg, den 26. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 28. Oktober, nachmittag 3 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofs aus ſtatt.

Modes An eige.
Freitag nachmittag 2 Uhr ſtarb nach längerem

ſchweren Krankenlager unſere innigſtgeliebte
Tochter und Schweſter

Mlisabeth
im Alter von 7 Jahren 3 Monaten.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme ſchmerzerfüllt an

Familie Schirmnzer,
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

e 4 Uhr vom Trauerhauſe Johannisſtr. 19
aus ſtatt.

Codes- Anzeige.
Geſtern abend 9/2 Uhr verſchied nach

langem ſchweren Leiden meine liebe Frau,
Schweſter, Schwägerin und Schwiegertochter

Emma Schenme
geb. Baumgarten.

Um ſtille Teilnahme bittet der tieftrauernde

atte Gustav Schene.-Spergau, den 27. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Ver

luſt unſerer kleinen rm ſagen nur auf
dieſem Wege herzlichen Dank

Hermann Waſſermeyer u. Frau.
Bekanntmachung.

An Stelle des Albert Pfeifer in Spergan
hat der Trichinenſchauer Eduard Billger in
Fährendorf die Funktionen als ſtellvertretender
Trichinenſchauer für den Bezirk Spergau vom
1. November d. J. wahrzunehmen.

Merſeburg, den 24. Oktober 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Verdingung
Die Erbauung eines Eilgutſchuppens mit

Laderampe auf Bahnhof Merſeburg ſoll auf
Grund der durch die Regierungsamtsblätter
bekannt gegebenen Bewerbungsbedingungen vom
17. Juli 1895 vergeben werden. Angebote ſind
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen

bis Montag den 6. November d. J.,
vormittags 11 Ahr,

an die unterzeichnete Betriebsinſpektion porto
frei einzuſenden. Die Verdingungsunterlagen
liegen im Geſchäftszimmer der Betriebs
inſpektion 1 zur Einſichtnahme aus, können auch
von derſelben ſoweit Vorrat vorhanden iſt

gegen poſt und beſtellgeldfreie Bareinſendung
von 1,70 Mk. bezogen werdeu. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in
Gegenwart etwa erſchienener Anbieter. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S. im Oktober 1905.
Röntglirhe

Eiſenbahn Setriebsinſpektton I.

Eine Hofwohnung
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt an
ruhige Leute zum 1. Januar zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. e

1112 ühr vorm.

Pale
auf Futter, Double und

in allen Preislagen

Hellfarbige Abendmäntel
und P

Damen- Konfektion

Theodor Freytue,

tots,
Aſtrachan, neueſte Faſſons
von 6 bis 30 Mk.

Astrachaa- urd Weh Kragen
Lange Golf Capes von 5 mMark an.

und Capes, Kinder-Jacken
aletvts.

Mersehburg,
Rossmarkt l.

e

Möbel

Möbel, Betten, Nachläſſe,
Schuhtvaren, Altertümer e.
kauft ſtets zu beſten Preiſen

Louis Alhrecht, Hirtenſtr. 4.

Neu eingetroffen
alle Neuheitene Bluſen, Kleider u. Schürzen-Reſte,

fertige Sachen, Bluſen, Kleider,
Röcke und Kinderkleider

auf Wunſch nach Maß zu ſpottbilligen Preiſen.
Schmaleſtr. 5.

Spiegel und
Folſterwaren

ſauberer Ausführung empfiehlt billig
Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Gut verleſene mehlreiche

Spelsekartotteln
verkauft fortwährend

Oswald Schumann,
Annenſtraße S.

Photographische

Anstalt

Max RKerrfurin
S reiteſtraße

u

Me
hält sich Geschaäàäfts

zur Anker

Druck ISach
bestens

Geschäftskarten
Postkarten Nitt

Preislisten Kinladt

Vermählungsanzeigen
Kuvyer

schnellstens geliefert.
m Muster und Offerte

R

Verlobungs- und Visite te
Dankkarten

tigung von
n

in Schwarz- und Buntdruc
empfohlen.

Rechnungen
Prospekte

amme Festlieder
Henükarten

Prauerbriefe mit
nkarten

ts etc.
werden in sauberster Ausführung bei billigster Preisstellung

n stets zu Diensten.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme der Pflaſterarbeiten wird

die Unteraltenburg vom Winkel bis zur Seffner
ſtraße vom 27. Oktober d. J. ab bis auf
Weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 25. Oktober 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

2I Stube, Kammern (Manſarde), Preis
36 Taler, zu vermieten.
Reſtaurant „Drei Schwäne“, Lauchſtädterſtr. 22.

Saalſtraße I Wohnungen zu 26 b 28
Taler zu vermieten und ſofort oder Oktober
zu beziehen.

Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Poſtſtr. 4 iſt die ParterreWohnung zu
vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mk. Zu erfragen im Hofe.

I kleine Wohnung, gut zurecht gemacht, ſo
fort beziehbar, Preis 160 Mk.

2 große ſchön gelegene Wohnungen, leicht
teilbar, mit elektriſchem Licht und ſonſtigem Zu
behör, Preis 840 Mk., 1. Jan. oder ſpäter be
ziehbar. Pr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Weißenfelferſtraße 2 iſt eine große Woh
nung im Garten, ganz oder geteilt, zu vermieten,
event. mit Pferdeſtall, ganz 1. April 1906, ein
Teil 1. Januar zu beziehen ferner ein großer
Keller, ganz am 1. Dezbr., ein Teil ſofort zu
benutzen.

Hofwohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, zu
vermieten und 1. Januar n. J. zu beztehen

Brauhansſtraße 4.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.,

Speiſekamnier, Küche nebſt Zubehör u. Garten-
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
dEin Laden

nebſt Stube und Küche iſt zum 1. Januar zu
vermieten. Selbiger paßt auch als Wohnung
für ein Paar einzelne Leute. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Siube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, im
Hinterhauſe, zu vermieten Reunmarkt 45.

n rWoöoblierts Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Damumſtraße 7.

öhbl. Parterrezimmer
zu vermieten Seffnerſtr. 1 b

u vBeſſ. möhl. Zimmer mit Kabinett
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Zu erfragen Reunmarktsor 2, im Laden.
Suche zum 1. November 1905 ein

möbliertes Zimmer
mit Penſion in der Nähe der Landesverſicherungs
Anſtalt. Offerten unter an die Exped. d
Blattes erbeten.

Frdl. heizbare Schlafſtelle

Mälz erſtr. 2.

Freundione sohlafstene
offen

Eine Schubfarre,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen

z

Ein gebrauchtes Soſa, 6 Stühle
1 Kommboe, 1 Tiſch,

1 Serviertiſch, 1 alte Druhe
billig zu verkaufen. Hülterſty. 3.

Elektrisch- u. Tageslicht
Htelier

Rudolf Arndt.,
Merseburg

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

21 e ra

Gummiſchuhe
einpfiehlt Wilh. Grässé Breiteſtr. 5.

Gotthardts ſtr. 28 II.

b. Schmiedemeiſter Weber. Halleſcheſtr. 2.

Die vorzüglichſten

Waſchkernſeifen,
ſowie gekörnte u. ungekörnte

Schmierſeifen.
Ferner:

Toilettseifen
in allen Preislagen. Die größte Auswahl
halte beſtens empfohlen.

E. Müuller, Rartt !4,
Seifen u. Barfümgeſchäſt.
Mitglied des RabattSparvereins.

S
Zriefmarken, gummiert und perfortert, pro
Bogen 10 Pf. hält vorrätig

Buchdruckerei D. Kössner,
Merſeburg Oelgrube 5

Sonntag früh
Elußſtſch- Verkauf.
an Heudlel, Glustav Runöschel,

Fiſchermeiſter, Hirtenſtr. 6.

Parlkhb al
Sonntag den 29. und Montag

den 30. Oktober
Rigolettos Spezialitäten

Enſembles.

Pikantes Programm.
Empfehle

div. Speiſen u. ff. Biere.

Varkhachl.
Sonnabend

Bockbraten.
Firma direkt us Elſag richtet an
kautionsfähige Dame für den hieſigen Platz
eine alleinige

100 Mark Velohnung.

Jn der Nacht vom Sonnabend
den 21. zu Sonntag den 22. d. M.
ſind Diebe in unſer Kontor ein
gebrochen. Obige Belohnung
ſichern wir denjenigen zu, der uns
den Däter ſo namhaft macht, daß
er gerichtlich belangt werden kann.

Bruuere Cur! Berger,
Merſeburg.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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e den 28. Oktober 1905.
Bau von Schweineſtällen

Der Stalk iſt bekanntlich einer der weſent
lichſten Punkte in der Tierzucht, gang beſon
ders aber der Schweineſtall bei der Schweine
zucht. Gerade aber nach dieſer Richtung ſieht
es heutzutage auf dem Lande noch recht, recht
kraurig aus; Höhlen, ohne Licht und Luft
die reinen Löcher ſind es, was unſere Land
wirte meiſt als den ſogenannten Schiweineſtall
zeigen. Da iſt es nicht zu verwundern, wenn
die Schweine in ſolchen Räumen nicht ge
deihen und anſteckende Krankheiten unter den
DTieren um ſich greifen Ja, nach dem, was
wir nach dieſer Richtung hin geſehen haben,
behaupten wir ha daß unter hundertFällen, in denen der Landwirt über ſchlechte

Erfolge in der Schweinezucht klagt, in99 Fällen die Urſache in einer ungweckmäßie

gen Stallung zu ſuchen iſt, denn es fehlt in
den meiſten Fällen gerade an den drei Punk
ten; welche die Grundlage eines geſundenStalles bilden und die da heißen: peinliche

Sauberkeit, gute Luft und Licht
Hinſichtlich der Sauberkeit kommt

erſter Linie der Jußboden in Betracht
ſelbe ſollte tunlichſft aus ſauber gefügten i
Backſteinen, noch beſſer aus Aſphalt
Zement beſtehen, ſo daß er leicht und gründ-
lich gereinigt werden kann. Die Reinigung l
ſollte dabei, wenn irgend tunlich, täglich vor
ſich gahen, ebenſo wie darauf zu ſehen iſt, daß
ſtets genügend trockene Einſtreu vorhanden
iſt. Sehr vorteilhaft iſt es daher, dem Boden
etwas Gefälle zu geben, ſo daß die Jauche
bequen in und n abfließen kann, wodurch
zur Trockenerhaltung der Streu weſentlich
beigetragen wird; noch beſſer iſt es natür
lich, wenn der Lagerort des Tieres ſchon bei
der Anlage des Fußbodens etwas erhöht
wird.

Aber auch in Bezug auf die
peinliche Sauberkeit herrſchen,gut kut, Tröge aus Zement oder emailliertern

Eiſen zu wählen, da dieſe ſich am leichteſten
reinigen laſſen. Dabei darf man aber nicht
verſäumen, dieſelben auch wirklich alle Tage
zu reinigen, damit in denſelben keine Futter
rückſtände verbleiben, welche ſchädliche Säurcn
entwickeln, die ihrerſeits ſchlimme Krankheits-
erreger ſind. Die Stallwände ſowie die Decke
ſollten mit Kalkmilch geſtrichen ſein und dieſer
Kalkanſtrich möglichſt oft erneuert werden.

Großer Wert iſt auf gute und reinliche
Einſtrent zu legen; neben Stroh wird neuer-
lich Torfſtreu und Säge ſpäne mit Torfſtreu
vermiſcht, empfohlen. Die Streu muß ſtets
trocken ſein und darf dazu nur geſundes Stroh

in ri
Der

oder

Tröge muß
weshalb man

Stroh iſt ſehr gefährlich

kommen die

Fütterung

Schtvein

r mer lüfte m

weiter

oder mulſtriges
Bei der Einſtren

angeſchimmeltem Stroh be
Ferkel Lungenkrankheiten und

gehen ein. Holzunterlagen (Pritſchen) ſind
zu vermeiden, auch n unnötig, wenn
die Fütterung und dadurch die Exkremente
nicht zu dünnflüſſig. Bei möglichſt trockener

iſt Torfſtreu das beſte. So große
die Torfſtreu im Plerde-

und Rindviehſtalle für ſich hat, ſo möchten
wir doch von einer Verwendung derſelben im

eſtalle abraten. Dieſelbe wird a
lich von den Schweinen ſehr m aufgenonmen und ruft dadurch iliebſame Ver-
dauungsſtörungen und angweng Krank

heiten, bei Ferkeln vielfach den Tod hervor.
Hingegen iſt z. B. Roggenkaff gut zur Ein
ſtreu zu verw

Ein guter ſweineſta l t

verſwandt werden. Naſſes

von dumpfigem

Vorteile nun auch

auch im WinSoter eine Ten nperatur von etwa 10 Grad Cel-
ſilts haben, wobei für reich e Zufuhr von

riſcher Luft durch eeignete entungen ſt geſorgt ſein
n ſpät aber

iber und frühmorgens grüt
und verhänge, wenn die Sodie Fenſter Jm Winter lüft
lich mittags, wenn die iperatur
und die Sonne ſcheint. Jn jedem
ein Thermometer hängen, damitzeit ſehen kann, wie die er werae iſt.

ſoll der Stall hell und nicht zu niedrig
Ziehen wir jedoch die jetzt vielfach

ſtark auftretenden Schweineſeuchen und
durch dieſelben bedingte Notwudigkeit einer
häufigeren Desinfektion der Stallungen in
Betracht, ſo müſſen wir in unſeren Anforde
rungen an den Schweineſtall noch etwas

gehen und jegliche Verwendung
Holzkonſtruktionen und poröſem Putz in dieſer
Stallungen ausſchließen. Für denfenigen,
der Schweineſtallungen zu errichten be
abſichtigt, iſt dies von großer Wichtigkeit und
wollen wir daher einen erfahrenen Schweine-
züchter an dieſer Ste le hierüber zu Wort
kommen laſſen. Derſelbe ſagt:

n ind hauptſächlich Die Holzkonſtruktionen nd poröſer Putz in den Stallungen,
welche eine dringend nötige, wiederholtec,

gründliche Desinfektion der Stallungen nicht
zulaſſen. Es iſt daher tunlichſt nur in Ziegel-
oder Stein- oder Eiſenkonſtruktion zu bauen.
Die durch Verwendung genannter Materia-
lien entſtehenden Koſten ſind nur unbedeu-
tend höher als die Verwendung von Holz-

hochkom int,

man vornehm-
ge ſtiegen

Stal le
an

e

be

Ten

jeder
Auch
ſein.
ſehr

neu

wäitde ſind his zur Höhe dieſer Wände

n ſtellt

re

dieVieles hat ſich

d

türen, Holzwänden uſw. wie aus folgendem

praktiſch durchgeführten Baue
Holzteile hervorgeht.

Das unter Beobachtung obiger Punkte
aufgeführte Gebäude iſt 18,1 Meter lag,
6,9 Meter breit, in der Mitte 3 Meter hoch
dabei nach den Wänden hin auf 2,6 Meter
fallend. Das Gebäude iſt gang maſſiv unter
Pappdach hergeſtellt und enthält dreizehn Ab
teilungen, die zu beiden Seiten eines Mittel
ganges liegen. Die Umfaſſungswände ſind
85 Zer itir neter ſtark, haben 10 Zentimeter
weit vor ſpr ingende Verſ ſtärkungs pfeiler und
ſind von innen nach außen in Ziegelrohbau
ausgeführt, die Wienflächen ſind geweißt.
Die Abtrennung der Buchten vom Mitkel
gange geſchieht durch Eiſengitter, die Buchten
üntereinander ſind durch 1,4 Meter hohe
einen Stein ſtarke in Zementmörtel ge
mauerte und geputzte Ziegelwände abge
trennt. Die inneren Flächen der Umfaſſungs

in
Zementmoörtel geputzt. Der Fußboden desganzen Gebäudes iſt aus Zementbeton herge

aus grobem Kieſel und verlängertem
zementmörtel, in der oberen Lage ganz ausZementmörte ausgeführt.

Für die Zuchtſauen und kleinen Ferkel
auf dem Zementbeton ein herausneh

Roſt von Eichenhols gelegt, fo daß die
ſtets trocken liegenAuf eins möge hierbei gleich hin

werden: Man vermeide in allen S
vornehmlich aber in den Schwei
Karbolineum zum Anſtrich von

h in den letzten
herausge ſtellt, daß die
in jugendlichem Altwiderlichen Geruch, den ſie e Anwendung

von Karbolineum re mit der Luft
einatmen, ſchwer krank werden und eingehen

Das Dach iſt freitragend mittelſt einfacher,
eiſerner Spannſtangen konſtruiert, ſo daß der

ohne innere

iſt

Jahren n mehr
beſonders

en ſcharfen,
S

Raum durch keine Säulenſtellung geſtört wird.
Sparren ſind an der Unterſeite mit dicht

abſchließender Dachpappe verkleidet, um den
Stalldunſt von den Dachhölzern abzuhalten.
Die Beleuchtung geſchieht durch 12 Rohglas-ſcheiben, un iter den im Mauterwe e hinaufge

führte Luftſchächte, mit eiſernen Klappen ver
ſchließbar, friſche Luft einführen, währ end
zwei Zinkventilatore n im Dachmittel friſch che
D. ift ein- und verdorbene Luft abführen. Die
2 Türen an den Giebeln ſind zwiſchen Eiken
rahmen aus ſchwachem Wellbleche hergeſtellt.
Beim ganzen Gebäude iſt daher mit Aus
nahme der nicht ſichtbaren Dachkonſtruktion
und der Lagerroſte kein Holz verwendet, ſo



daß beim Eintrikk einer Seuche jederzeik mit
ſcharfen Säuren eine nachhältige, gründ ſich.
Desinfektion ausgeführt werden kann. Die
villigen Lägerroſte werden in einem ſolchen
Falle am beſten verbrannt und durch neue
erſetzt.

Da das Gebäude ſowohl energiſcher Lüf
tung ausgeſetzt, als bei Bedarf auch dicht ver
ſchloſſen gehalten werden ne ſo iſt auch
eine Desinfektion mittelſt charfer Gaſe mög
lich, die unter Umſtänden am meiſten geeig et
ſind, jeden Krankheitskeim zu töten.“

W. M.

ESrnteausſichten für Kartoffeln im In-
uncl Auslanchk.

Jm nachfolgenden laſſen wir eine kurze
Usberſicht über die Ausſichten der Kartoffel
ernte im Jn- und Auslande, ſoweit ſich dieſe
den heute überſehen laſſen, folgen:England hatte die den Ausſichten auf

eine ſehr gute Kartoffelernte ſowohl in Eng
land ſelbſt als auch in Schottland und Jr-
land. Neuerdings wird nun berichtet, daß
die Kartoffelfänle ſtark um ſich greft, doch
läßt ſich noch nicht überſehen, wie weit da
durch der Ernteertrag beeinflußt werden
wird. Zur Zeit iſt ein. ſehr großes Angebot
an allen Märkten zu 2 Schillingen (Mark),
ſo daß ein Export dorthin unmöglich iſt, d a

Frächt, Verſich erung und Speſen ca. ,50 Mk.
betragen, ſich unſere Kartoffeln daher nur
mit 1 M. bezahlen würden. Dagegen iſt
ein Export im Früh ahr leicht möglich und
wahrſcheinlich.

Jn Nordamerika iſt die Ernte vorausſicht
lich eine mittlere und daher Ausſicht auf
Lieferung von Deutſchland nach dort nicht
vorhanden

Norwegen und
eine ſehr gute Ernte in
Quantität wie auch nach Lman dort an, ohne Jmport von nderhalb
guskommen zu können.

Jn den Niederlanden fällt die Kartoffel
ernte gut nur in dem kleineren nördlichen
und öſtlichen e des Landes aus Südlich
und weſtlich der Linie Arnheim Zwolle-Heloer
iſt die Ernte unter mittel bzw. ſchlecht,
Hurch die Ausſichten für Stärkemehl weſent
lich günſtig beeinflußt werden. Jn der
Provinz Zeeland ſpricht man direkt von einer
Fehlernte und ſind die wenigen geernketen
Kartoffeln klein und faſt ungenießbar. Man
ſchätzt den Minderertrag der Kartoffelerkte
für ganz Helgoland auf 5 Millionen Hekto
liter und rechnet zumal für das Frühjahr
mit der Not wendigkeit eines ſtärkeren
portes. Dieſe Nachrichten ſind uns von
tiger amtlicher Seite zugegangenBelgien und den öront ſchen und öſt

lichen Departements Frankreichs gewinnt die

Kartoffelkrankheit 18gleichfaus ſehr an Aus
dehnung, ſo daß auch d

Schweden haben gleichfal

e ſowohl ae
Qualität und nimn

5

10
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ort die Al isſichten ſehr
herabgeſtimmt worden ſind und, wie uns ge
ſchrieben wird, ein Export nach Belgien
ſonders in gelbfleiſchigen Eßkartoffeln
erſcheint.

Jn Deutſchland liegen nach unſeren Nach
richten die Ernteausſichten ſo, daß man ſagen

S

Deſie

kann, ganz Oſt und Mitteldeutſchland hat
eine gute Mittelernte in Ausſicht deren
Haltbarkeit jedoch ſehr weſentlich von de
Witterung der nächſten Wochen abhängen
wird, da infolge der ten Nieéderſchläge
ſich überall faulige Kartoffeln je nach derVodenqualität in größeren vor kleinere

ſo fordert der

Mengen zeigen. Süddeutſchland hat eine
Ernte ſtark unter mittel und wird dort äll
genein über geringe Erträge und über Durch
wächſen geklagt.

Aus vorſtehendem geht hervor, daß wir
zwar Auf hohe Kartoffelpreiſe nicht rechnen
können, da ein Export nur in beſchränktem
Maße möglich fein wird und daß die Kar-
toffelernte zur Deckung des Bedarfs in
Deutſchland ſowohl zu Speiſezwecken wie für
Stärke und Spiritus reichlich ausreichen und
noch große Mengen für die Viehmäſtung ver
fügbar ſein werden. daß andererſeits aber
auch ein außergewöhnliches Fallen der Preiſe
durch die verſügbareit Mengen der Kartoffel d
ernte nicht gerechtfertigt wäre. Die Preiſe
ſtehen für gute Eßſorten heute auf 1,50 bis
1,70 bis 2 Mk. pro 50 Ka je nach Lage der
Situation und Qualität. Dieſe Preiſe ver
ſtehen ſich für gute Magnum bonum. Ta
beérſche, Paulſens Juli; für Stärkeware wird
in den letzten Tagen auch von Abſchlüſſfmit 58 Pf. für Ware von geringer Ha er
keit berichtet.

Alle gegenteiligen Nachrichten, alſo bei
ſpielsweiſe, daß Eßkartoffeln nur noch mit

25 W
und nur
tungen
flauten.

gehandelt worden, ſind unrichtig
dazu geeignet, durch ſolche Behaup
die Tendenz des Marktes zu ver
Es liegt nicht der geringſte Grund

für den Landwirt vor, ſeine Kartoffeln zu
verſchleudern. Erſt im Oktober- November
füllen die großen Anſtalten, Fabrikbetriebe,
Kaſernen uſw. ihre Keller. Jm Winter aber
ſind die Städte auf Entnahme aus nächſter
Umgegend angewieſen, da dann der weitere
Transport gefährlich wird. Die Möglichkeit
auf Export nach Holland und England für
das Frühjahr iſt d durchaus nicht ausgeſchloſſeund der Eßkartoffelpreis beim Engroshaneet

dürfte ſich ſowie das ſtarke Angebot während
Erntezeit vorüber ſein wird, auf etwa

1,70 bis 2 Mk. für gute Sorten befeſtigen.

Flurſchaclen bei Truppenübungen.
Entſtehen bei Truppenübungen Flürſchäden,

Guts bezw. der GemeindeVor
ſtand die Beſchädigten zur Anmeldung ihrer Ent

ſehädigungsforderungen ſofort auf und ſtellt
letztere behufs Vorbereitung der Feſtſtellung der
Vergütungen in eine Nachweiſung zuſammen. Die
Beſchädigten haben unmittelbar nach eingetretener
Beſchädigung die Entſcheidung des Guts bezw.
Gemeinde Vorſtandes darüber anzurüfen, ob und
wie weit die Aberntung der beſchädigten Felder
einzutreten hat. Der Guts bezw.
Vorſtand hat die Aberntung anzuordnen, inſo
weit beim Verbleiben der Früchte auf dem Felde
ein höherer als der durch die Truppen verurſachte
Schaden entſtehen würde, namentlich alſo bei
Früchten, welche dem Verderben ausgeſetzt ſind.
Ordnet der Magiſtrat, Guts bezw. Gemeinde
Vorſtand die Aberntung vor dem Eintreffen der
Abſchätzungs Kommiſſion an, ſo hat derſelbe ſofort
in Gemeinſchaft mit zwei unparteiiſchen Ortsein
geſeſſenen den Stand der beſchädigten und ab
zuerntenden Felder, das Quantum (Fuder uſw.)
und deren etwaige weitere Verwendbarkeit (z. B.
als Viehfutter) und den ſich hiernach ergebenden
Umfaäng des Schadens, wobei die Beſtimmungen
des Geſetzes 4 14 der Verordnung zur Aus
führung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen
für die bewaffnete Macht im Frieden vom
13. Juli 1898 zu beachten ſind, feſtzuſtellen. Ueber

der Abſchätzungskommiſſion, muß die
ifſfion ſich über den von ihr
ſſchnittsernteertrag pro Ar

Gemeinde

manaleichmäßigegleichmäßige

oder pro Morgen aber den Grad der Beſchädigung
als e oder in Prozentenſausgedrückt, aus
ſprechen. Dasſelbe Verfahren findet Anwendung
bei denenigen Feldern, die zur Saatbeſtellung

uſw. vörbereitet und von den Truppen in der
Weiſe betreten worden ſind, daß eine nochmalige
Bearbeitung ſich als nötig herausgeſtellt hat.
Gleichzeitig wird noch bemerkt bei Feſt
ſtellung des Schadens bei Früchten, Klee uſw. die
Höhe in Zentnern uſw. und bei nochmaliger Be
arbeitung vom Saagtacker die erforderlichen Ge
ſpanne und Tage anzugeben ſind. Jſt der Guts
bezw. Gemeinde- Vorſtand ſelbſt der Geſchädigke,
ſo muß er die Not wendigkeit der Aberntung vor
dem Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion, ſowie
den Umfang des Schadens durch zwei unpartetiſche

daß

Zeugen konſtatieren laſſen. Beſchädigüungen,
welche Hhicht durch die Truppenübungen ſelbſt, ſon
dern auf andere Weiſe, z. B. durch Zuſchauer,
ſowie dadurch entſtanden ſind, daß die Beteiligten
das rechtzeitige Abernten unterlaſſen haben, be
gründen keinen Anſpruch auf Vergütung. Ar
beiten und Aufwendungen, von welchen di
tereſſenten gewußt haben, daß ſie durch die
penübungen der nächſten zerſtört

Jn-
Drup

e

Tage
mußten, begründen einen Anſpruch auf Sck
haltung gleichfalls nicht. Ferner wird
merkt: Ein Entſchädigungsanſprüch
weiſer Sperrung öffent!l
Schädigung der Jagd durch die
iſt ebenfalls unbegründet. Auch
von Grundſtücken anzuweiſen, d
und ſichtbare Kenntlichmachung der von derkrekung unbedingt ausgeſchloſſenen Grundſtt ück
(Holgſchonungen, Hopfengärten, Weinbergen, lan h

und forſt wirtſchaftlichen Verſuchsfeldern n der

vorzugsweiſe zu ſchonenden Ländereien ſtattfindet
und daß ſolche Warnungszeichen nicht zu Unrechtund da zum Schaden der wirklich zu ſchonen

den Grundſtücke aufgeſtellt werden.

eb

Truppeni
ind die

eine

c Wege, gen
übur tgen,

Beſi

aß

Soll Chiliſalpeter im Herblt
als Ropfdünger zu Winterſaaten ver

wenclet werden
Der im Chiliſalpeter enthaltene Stickſtoff wird,

nachdem erſterer im Bodenwaſſer gelöſt iſt, von
den Pflanzen direkt aufgenommen und zu
Wachstum verwendet. Dex in anderen
mitteln enthaltene Stickſtoff muß zunächſt durch
die Tätigkeit gewiſſer Bodenbakterien in für die
Pflanzen verwendbare
umgewandelt werden.

R r SNahrung (Salpeterſalze)

Der Chiliſalpeter iſt ſehr leicht löslich, erverbreitet ſich mit dem Bodenwaſſer in der an

zen Ackerkrume und wirkt deshalb ſehr raſch.
Zeigen im Herbſt die jungen Saaten ein blaß
grünes Ausſehen, wollen ſie im Wachstum nicht
recht vorwärts machen, ſo iſt eine ſchwache Sal
peterdüngung (8— 10 Pfund per Morgenn) 25
Ar) angezeigt. Sind nur einzelne Stellen des
Saatfeldes im Wachstum zurückgeblieben, ſo
dünge man nur dieſe.

Der zur Verwendung kommende Salvpeter
wird durch ein feinmaſchiges Sieb geſiebt und
dann mit hinreichenden Mengen trockenen San
des, trockener Erde, trockenen Sägemehls uſw
innig gemiſcht. Sand, Erde und Sägemehl ſind
vor ihrer
Miſchung

Verwendung ebenfalls
wird gleichfalls
Zumiſchung un

Verteilung
menge auf eine großegunſlige Wirkung des Salpeters hängt

Linie von der gleichmäßigen Verkeilung desſelben
ab. Die Salpeterdüngung der Winterſaaten im
Herbſt dürfte ſich aber nur in milderen Gegen
den einpfehlen, wo die Gefahr des Erf bei
utem Saftbeſtande weniger zu befi als

in kälteren Gegenden, z. B. und.

zu ſieben
durchgeſiebt.

terlaſſen, ſo wäre
kleinen Salpetereiner k

Fläche nicht möglich. Die
in erſter

eine

rfrierens
tchten iſt
5dde utfchla

S
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Baut DOferdebohnen!
Von Dr. Arth. M Grimm.

Sonderbarerweiſe wird noch in vielen Gegen
den die Pferdebohne gar nicht oder nur in be
ſehränktem Maße angebaüt, in anderen kennt
man ſie nur dem Namen nach.

Und doch ſtellt dieſelbe eine ſehr wertvolle
Kultürpflanze für den Fruchtwechſel und eine
ausgezeichnete Vorfrucht für Getreide, ſpeziell
Weizen, dar und hinterläßt das ſtark beſchattete,
durch die Würzelrückſtände als Stickſtofffammler
günſtig beeinflüßte Feld in einem unkraukfreien,
mürben Zuſtande.

Die zweite wertvolle Eigenſchaft der Pferde
bohne iſt ihr Ungemein hoher Nährwert, denn ſie
enthält an verdaulichen Nährſtoffen (vergleichs
weiſe iſt Hafer beigeſetzt) in Prozenten:

Eiweiß Fett Ködhlehydrate Nährwert-Einheiten

Pferdebohnen 220 14 50,0 120
(Hafer) (8,3) (4,0) (17,8) (34)
Pferdebohnenſtroh 4,7 0,5 344 59
Haferſtroh) 4) (0,5) (40, (46)

Jhr unſeren Getreideagrten gegenüber faſt
dreimal ſo hoher Eiweißgehalt
bohne beſonders als Hraftfutter un
zwecke geeignet. Welche
der Aufzucht 9

macht die Pferde
d für Maſt

Bedeutung derſelben bei
ſchweren Pferdes zukommt,

rationelle 3
es

davon wiſſen verſchiedene üchter, lei
der aber noch nicht die Allgemeinheit derſelben,
zu erzählen; wir würd die Aufnahme der
Pferdebohne in die Futterration bei der Aufzucht
des kaltblütigen ſchweren Pferdes t als
eine Bedingung zur Entwicklung eines entſpre
chenden Knochengerüſtes und Muskelſyſtems halten.

Daß die Pferdebohne auch bei der Schweine
maſt zur Erzielung eines feſten, kernigen Flei-
ſches, beſonders für uerwaren, vorzügliche
Dienſte leiſtet, bedarf wohl keiner beſonderen Er
wähnung.

Die Verfütkerung der Pferdebohne geſchieht
entweder in geſchrotetemnm bezw. gemahlenem oder
bei Schweinen wohl ſtets in gedämpftem (gekoch
tem) Zuſtande.

Wie die bevorſtehende Zuſammenſtellung zeigt,
beſitzt auch das Stroh der Pferdebohne einen
nicht zu unterſchätzenden Futterwert, der nur da
durch beeinträchtigt wird, es ſelten trocken
und ſchimmelfrei zur Verfügung ſteht. Wir
ließen es deshalb in der Praxis in der Weiſe
verwenden, daß es zuerſt vborne zu den
Krippen eingeſtreut und nach gründlichem Durch
ſuchen ſeitens der Tiere am nächſten Tage nach
rückwärts gezogen wurde.

Leider macht ſich bei unſeren heimiſchen
Pferdebohnen vielerorts eine ſehr augenfällige
Degeneration und Rückgang im Ertrage bemerk
bar, ſo daß ſich ein entſprechender Saatgutwechſel
behufs Erreichung möglichſt hoher Körnererträge
bei Zurücktreten der Strohproduktion ſehr em
pfiehlt.

So

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Rosmarin im Winter. Dieſer wohl

riechende Strauch, den wir in Töpfen ziehen
und im Sommer auch ins Freie pflanzen
können, erträgt unſer Winter nicht im
Freien und iſt daher in geſchützten Räumen
zu überwintern; ein geheiztes Wohnzimmer
iſt aber hierzu zu warm und ein gemäßigt
warmer Ort, wie ein heller, trock-ner Keller,
eine Kammer uſw. hierzu geeigreter.

Wann deckt man Roſen? Ueber die Zeit
des Bedeckens läßt ſich keine Norm aufſtellen:
dies lehrt jeden Menſchen die geſünde Ver
nunft. Bei zarteren z. B. Teeroſen, iſt da
rauf zu achten, daß ſie ſich im blätterloſen
Zuſtande befindett; wenn nicht, ſind vor dem
Eindecken ſämtkiche Bkätter ſorgfältig abzu
ſchneiden, nicht abzubrechen. Die Blätter
würden in Fäunlnis übergehen und ein An

faulen des Holzes verürſachen.

u

Aufbewahrung der Eier. Die italieni
ſchen Händler bedienen ſich folgenden Mittels,
Eier längere Zeit aufzubewahren Man
läßt 50 Gramm Salieylſäure in etwas Wein
geiſt, läßt die Eier eine Stunde lang in
dieſer Löſung liegen und verpackt ſie dann in
Kiſten mit Häckſel.

Zur Ueberwinternng des Roſenkohls. Da
Roſenkohl viel Froſt 8 9 Grad im Freien,
verträgt, läßt man ihn, falls er nicht dem
Haſenfräße ausgeſetzt ſein ſollte, bis zum
November auf dem Felde, worauf die ganzen
Pflanzen mit Ballen in ausgefarrte Miſt
beetkäſten gebracht werden, von wo man ſie
nach Bedarf ihrer weiteren Beſtimmung zu
führt.

Zur Beſeitigung der Kalkbeitte, jetter durch
Milben hervorgerufenen, äußerſt anſteckenden
Fußkrankheit der Hühner, will einer unferer
Lefer in dem unter dem Namen Nievting in
den Handel gebrachten Vertilgungsmittel von
Ungeziefer auf Pflanzen ein wirkſames
Mittel geſunden haben, indem nach wieder
holtem Bepinſeln mit einer ſchwachen Niev
tina- Auflöſung (Waſſer) die Schorfe von den
Beinen fallen und die Milben als Erreger
derſelben getötet ſein ſollen. Das Mittel iſt
allerdings weit einfacher als das übliche Er-
weichen der Kruſten durch Fußbäder und Ab
töten der Milben durch diesbezügliche Salben
und infolgedeſſen eines Verſuches wert.

Vorteil der Kreuzung. Es iſt erwiefen,
daß jede Kreuzung mit verſchiedenen Hühner
aſſen vder Individuen aus gleicher Raſſe,
wenn ſich dieſelben nur fremd ſind, auf die
Eierproduktion, Körpergröße und den dichten
Stand der Federn dieſer Nachkömmlinge
einen unbeſtreitbharen, entſchieden verbeſſern
den Einfluß ausübt, was auch durch den er
probten günſtigen Erfolg bei akklimatiſierten
Hühnern vder ſogen. Meſtizen beſtätigt wird

Ueber die Güte des Hopfens. Guter
Hopfen ſoll folgende Eigenſchaften haben:

Reinheit. Verkrüppelte, verletzte, vertrock
nete, verfankte Zapfen- Blätter und Stiel
teile dürfen nicht vorhanden ſein. Die Stiele
an den Dolden, deren zwei zuläſſig ſind, dür
fen nur einige Millimeter lang ſein. Das
Gewicht der Rippen der normalen Dolden
darf nur 10 bis 11 Prozent des Doldenge
wichtes ausmachen. 2. Größe. Nicht zu große
Dolden, in Form und Größe möglichſt gleich
und. geſchloffen, deren Schuppen feſt über ein
ander liegen; die Deckblätter ſollen dabei
keine lederartige, ſondern eine weiche, dünne
Beſchaffenheit haben und 75 Prozent des
Doldengewichtes betragen. Das Gewicht von
100 ausgebildeten Dolden ſchwankt Zwiſchen
14 und 24 Gramm. 3. Farbe. Hellgrün vder
grüngelb, nicht rot vder braun gefleckt. 4. Die
Klebfähigkeit ſoll ſo ſtark entwickelt ſein, daß,
wenn man einzelne Dolden in der Hand zu
ſammendrückt, dieſelben an einander hängen
bleiben und ſollen nur langſam ſich von
einander ablöſen. 5. Der Geſchmack ſoll rein
und mäßig bitter ſein. 6. Der Geruch ſtark
aromatiſch, faſt betäubend. 7. Hopfenmehl.
Jede Dolde ſoll ein größeres Quantum des
ſelben enthalten und deſſen Farbe hell bis
goldgelb ſein.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.)

Verkauf?: 4247 Rind 1050 Kä
10421 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 75 78, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
70 74, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 61 64, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

Es ſtanden zum
lb., 8187 Schafe

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf. das Gewicht der vier

Vierkel verteilt ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kram.

werts 74 77, mäßig genährte jüngere md. gu
genährte ältere 69 73, 3 gering genährte 57
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchtge, ausgem
ſen höchſten Schlächtwertss 2. vol
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts,
Jahren alt 62— 65, 3. ältere ausgen

9
2.

l

b

Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 60 bis
62, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 57 60,
5. gering genährte Kühe und Färſ 56. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 88—92, 2. miltlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 80 85 38. geringe Saugkälber 64 72
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 64
Schafe: 1. Maſtlämmer. und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel. 76 78, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe. (Merzſchafe) 59 62,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 28 bis
Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 73 2. fleiſchige 70 72
3. gering. entwickelte 65 69, 4. Sanen 70
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich rnhig ab un

hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhande
geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war de
Geſchäftsgang langſam Es bleibt großer Ueberſtant
in geringer Ware. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird nicht geräumt. Schwere und fette Schweine
280 Pfund und darüber ſchwer, brachten Preiſe bis
Mark über Notiz.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Oel

kuchenmarkt von Achen bach C Co.
Der Makt liegt anhaltend feſt, und die Preiſe der

meiſten Futterſtoffe können ſich behaupten, umfomehr

als die Nachfrage recht gut, das Angebot im äallge
meinen aber nur gering iſt. Wo man vielfach noch
attf billigere Preiſe gerechnet hatte, ſteht man jetzt die
Nutzloſigkeit weiteren Wartens ein und fängt an, den
Bedarf zu decken.

Erdnußkuchen und Mehl. Von den
feinen Sorten wird ſehr wenig angeboten, und dic
Forderungen dafür ſind außerordentlich hoch. Aber
auch für gewöhnliche Ware werden hohe Preiſe ver
längt und bezahlt

Preis: I18 158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baunmwollſagtmehl. Die Preiſe von
Amerika lanten andauernd feſt. Geringere Sorten
werden allerdings hier und da billiger angeboten, aber
für feine Ware werden nach wie vor hohe Preiſe ver
längt und bezahlt

Preis 135 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokos kuchen Das Angebot iſt größer ge
worden, und die Preiſe haben zum teil. einen kleinen
Rückgang erfahren.

Preis: 134—148
Palmkuchen.

frage dagegen gut.
Preis 113 120 M. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtkuchen. Der Markt liegt ſehr feſt

Es wird freilich wieder etwas mehr Ware angeboten
aber die Forderungen ſind immer noch fehr hoch.

Preis 145-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gut,

die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 97—105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.
Das Angebot iſt gering, die Nach

Butterhandel.
Wochenbericht

Sohn, Berlin C. 19.
Jm Geſchäft iſt auch mit Beginn dieſer Woche

keine Aenderung eiugetreten. Die Zufuhren in Hof-
butter ſind klein und fanden zu unveränderten Preiſen
ſchlank Nehmer.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs- Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 122--124,

von Buſt. Schultze 8

do. Ia. 115--121,do Ia. 116do. abfall. 105 110.Tendenz: feſt.

Berlin. Hriginalbericht von Gebr. Gauſe
Butter-

Jn der Marktlage iſt keine weſentliche Veränderune



eingetreken. Feinſte reinſchmeckende Qualitäten ſind
nach wie vor zu nnveränderlen Preiſen gut gefragt, ein
allgemein lebhaftes Geſchäft kann ſich aber nicht
entwickeln, weil die vielen abweichenden Qualkitäten
und die immer noch großen Vorräte in den Kühl
häuſern zu ſehr auf den Markt drücken. Von friſcher
ruſſiſcher Molkereibuttker trafen nur vereinzelte kleine
Zufuhren ein.Die heutigen Rolierungen ſind:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 122
bis 124, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ila Hnglitat

Mk. 115--121.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 120 124
Ha do. 112 118III do. 106 110Abfallende 95 105

e
i

Schmalz.
Der Konſum in Deutſchland iſt anhaltend ſehr

ſtark, und finden täglich lebhafte Umſätze ſtatt, beſon
ders ſind greifbare e gefragt Au den amerika
niſchen Börſen fanden Löſungen von Hauffeengage
ments ſtatt, wodurch die Preiſe etwas nachgeben
mußten

Die heutigen Notierungen ſind:
Ehoice Weſtern Steam Mk. 45,50 46,00, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 47,50, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 47,50, Verliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 50 in Tierces bis Mk. 55.

Speck
Die Vorräte ſind vö Alig geräumt und genügt die

Produktion nicht zur Deckung des Bedarfs Preiſe
folgedeſſen ſehr hoch und feſt.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W

Adam u. Sohn.)
Kali iſt ein unentbehrlicher Pflanzennährſtoff,

er erhöht nicht unr die Ernten, ſondern verbeſſert auch
die Qualität ſämtlicher Früchte und bringt ſomit einen
höheren Gewinn

Es ſchädigt ſich jeder, der einſeitig mit Phosphor
fäure und Stickſtoff düngt und Kali vergißt.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
n 9,96 inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack
02 e n inkl. 2 Er. S

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

e 0,67 inkl. 2Ctr.Torfmu llbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein KaliMk. 3,10 p. 100 kg erkl. Sack

m 30 4,75 4245Pfg o. Berechnung
u 6.40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Ei ſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtakionen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem

Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verſ igun en
Thomasphosphatmehl für dasjahr 1605:

1. Geſamt P josphorſäure
zu 191 Pf.eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

ver Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachuntkerſuchung.
Chiliſfalpeter, prompt Mk. 10,00,

1906 Mk. 10,10 pro Centner. Tara 1 Kg.reif Elbkahn Hamburg

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 34 Pf. popCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. n utto inkl. Sack

Am monita k-Superphosphat 9-9 pCt.
k. 8,20 per t Centner inkl. Sack.
h i hi J alpeter Mk. 10,50 p. Brutto Centnere n

2 Et.

r

2. Halb

Frachtbaſis
Rote Erde

Febr. März
pro Sack,

Futtermittel
Hamburg. Originglbe richte von Slre

and Gliem ann
Kraftfuttermittel:Die Nachfrage nach Futtermitteln iſt eine lebhaftere

geworden und erlehel am Markt in recht feſter

Stimmung Erdnußkuchen fehlen zur prompten Liefe
rung gänzlich, und auch Baumwollſaatmehl wird für
nahe Sichten bei ſteigenden Preiſen rege geſucht. Auch
für Palmkernkuchen beſtand ein lebhaftes Jntereſſe und
konnten dieſelben weiter anziehen.

Heutige Notierungen:
Ghalt

Bezeichnung des Futtermtttels-

Sogen: weiße e Nnſeque Erdkuch en

w. Rufisque-Erdnußkuchenm.e MarſeillerErdnußk
Deutſches ErdnußkuchenmehlEntf. u e geſ. Baumwollſaatm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Hopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatmehl
Oktober 05 bis Apr.
Baumwollſaatkuchen

Oktober 05 bis Apr.
Fleiſchfüttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen

Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkr
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

15,80
4,50 14,80

14,60

n

15

15
1

1

ten 14,60
14,00 1420

Amerik.

06 12,90 18,50
r

06
22,50 2400

n 2,10
10,69 16,90
14,20 14,50
12,90 14,40
12,40 1430
115 30 12,80
1370 15,00
9,70

13,10
10,60

ichen

9,80
9,00 9,40
1000 Kilo

in Waggon-

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie

Die Preiſe gelten für Lokoware
gramm ab hier bezw. ab Harburg a.
lädungen.

SaatenMarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Mez K C

Berlin W. 57, Bülowfſtraße 57.
Wenn in der Berichtswoche die Geſchäftsſtille eher

noch zunahm, ſo war doch in dem
Rotklee unverkennbar eine gewiſſe Feſtigkeit bemerkbar
welche wohl auf die Befürchtung
daß bei dem anhaltenden Regen im
ches verdorben ſein wird. Hierzu kommt,
Angebot aus den bisher recht dringlich offerieren
Ländern, wie Rußland, Böhmen und teils
Schleſien nachließ und bei GegenGeboten eine
keit bekundet wurde, welche, im Verhältnis
herigen Entgegenkommen betrachtet,

zurückzuführen iſt,

daß das

auch

Zähig
zum

wohl infolge
bis
ge

Amtlicher Berlin
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

rote Daberſche
Roſen
magn. bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. 100 Bund 1
Spinat p. 50 kgKarotten, p. 100 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock

„pommerſche
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große

Mohrrüben, 1,7Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ.,

p Schockbund

Steinpilze p. 50
1,90-—2,10 Schwarzwurzel
1,50 1,75 Roſenkohl,
1,85-—-2,10 Rüben, weiße,
1,80-2,00 do. Teltower
9,60-0,70) Kürbis,

12-16 Grünkohl
3 —3,50 We

„20-1,50 Wirſingkohl p.
7 10 Weißkohl

1,50-—3,00 Rotkohl
2,00-—6 Blumenkohl, Erf.,
4,50-5,00 Bohnen, p. 50
3,50—4,00 Gurken, Salat, p.

4—5 do. Einmache
5—2,00 Tomaten, Hamb.
I 1,20 do. hieſige

Eskarot, p. Schoe
0,75-—1,00 Kohlrüben, p.

alat, hieſiger p. Sch. 1,50 Endivien
hlrabi, p. Schock 00 Rettig, bayr., p.

u K
n

Da 2
dKolh

Paul Vekter, Berlin O. G edruckt und herausgeg eben von John S ch w er i n

13,70 14, 10

9,90
13,50

00
1230 12,60

10,50

o., kuſer

führenden Artikel
a

Jnlande ſo man

den

n

Schock

U.

Schock
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ringerer Zufuhren, in den betreffenden Ländern eine
recht feſte Stimmung verxät und nicht unberückſichtigt
bleiben ſollte. Jedenfalls iſt dem heutigen Preisſtande
nicht ſo ohne weiteres jede Berechtigung abzuſprechen,
denn wenn man auch vom Jnlande noch recht wenig

weiß, ſo iſt daßiſt wohl ziemliche Gewißheit darüber,
diejenigen Länder, welche leider in den letzten Jahren
bedeutende Quantitäten zum Export übrig hatten, ſo
Frankreich, Amerika und Jtalien, für dies Jahr nicht
nennenswert in Frage kommen.

Alle übrigen Kleearten recht feſt bei äußerſt ruhigem
Geſchäft. Dasſelbe gilt für Gräſer, von welchen ſich
Raigräſer um ca. I Shilling erholten. Serradella und
Lupinen Angebot xeichlicher zu nachlaſſenden For
derungen.

Futter Runkeln und Möhren infolge anhaltend
ſchlechter Witterung gefragt bei ſteigenden Preiſen

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchäftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt

und koſtenfrei zu Dienſten Wir bitten recht
dringend, ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf
eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager

Jncarnatklee 34 37,
rettig 28—30, Saatſenf 12-15,
Johannisroggen e Winterrübſen 15 19,raps 15-19, Rotkklee, nlandiſche ſeidefreie
56——66, Vullenklee, ſeidefrei 70 74,
ſeidefrei 55——65, Schwed. Klee, ſeidefrei,
Wundklee, ſeidefrei 45—55, Gelbklee ſeidef.
Orig. Prov.-Luzerne, ſeidefrei 56 60, PiemontLuzerne, ſeidefrei 53 56, Sandluzerne, ſeidefrei
57——59, Bokhaaklee, echt, 38 41, Schotenklee 76 90,
Eſparſette 17——19, engl. Raigras 15-17, ital. Rai
gras 15—18, franz. Raigras 53 66, Timothee 18 bis
26, Knanlgras 48--58, Kammgras 68 90, Honig-
gras 16—26, Wieſenſchwingel 32——38, Wieſenrispen
gras 40—46, Gem. Rispengras 90--98, Wiefenfuchs

ſchwanz 60--70, Fioringras 28—88, Schafſchwingel
16--19, re echte Havelmilitz 110- 120.
Alles per 50 Kgr. e Orig. Sächſ-Gebirgs Rieſen Staunen 205, Orig. Probſteier 205,

Orig. Pirnaer Geb. Stand V Orig. Schwed.
Staud. Roggen 245, Heſfiſcher Staud. Roggen 205, Pet

175, Alpen Staud. 255, Schlanſtedter Rogge
Beſtehorns dickähriger Rieſen Roggen 215,

Schlaraffen 215. Saat Weizen: Frankenſteiner
Kolben 245, Orig. Sandomir- Weizen 255, Epp 240,
Orig. Zeeländer 275. HOrig. Köſtrömer 255, Orig
Kujaviſcher Weißer Orig. Nordſtrand 255,
Amerikan 245, e SquareheadOrig. Schott. Orig. Däniſche Saat 249,Orig. Schwed. 260, Orig. Schott. Reſt King 255
Roter Orig. Nordſtrand 250. Saat Gerſte:
Mainmut 215, Wintergerſte ertragr. Rieſen 180.

Acclimatiſierter WinterHafer, ertragr. Rieſen 260.
Alles per 1000 Kg. ab Berlin.

Serradella 8--9, Oel
Sandwicken 18 22,

Winter
Saaten

Weißklee,
62 70,
21 25212

215,

27
255,

weißkörniger
Saat 240,

er Marktbericht.

Fiſche.
Hechte

—-20 do. klein
25—30 Zander, matt
8--10 do. klein
8 12 Schleie, mittel

1,00 2 do. unſorkiert
57 do. klein, mager
9 14 Aale, groß
4—7 do. mittel
6—8 do. däniſche
4—6 Karauſchen

p. Kopf 0,25—0,33 Roddow

s Wels

kg
18

104--111
125 126

e

5

Schock

Senfg.
t

k

9 Bunte
Karpfen,

Fiſche,
Lauſ. 70er

do. Franz 90er

do. 50erdo. Galizier 70er
Bars
Plötzen

6--10
2,00 4

12 15
Schock 2,40 6

e

ellſchaft, Berlin O., Holzu marktſtr.er ha g Aktier age eſW
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